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84 Die©cßtoeizerHebamme IRr. 9

bert, inte roettig Vefdjtoerben ein SRßom ber
unteren ©ebärmutterßartie zu macßen braucht,
aucß toenn eS bie Vlafe begießt. gn anbereu
gälten aber fann eS aucß umgefeßrt fein unb £)ef=

tiger ^»arnbrang ficß einftellen ; aucß fann bie

Harnrößre baburcß zufammengebrüdt unb bie

tlrinentleerung feïjr ftarf beßinbert toerben. Da»

gegen macßen ©ierftodSgefcßtoülfte meift feine
S3[afenerfd)einungen, roeit fie ja faft immer in
ben oberen Vedenpartien liegen ober gar au§
bem flehten Seifen ßeroorragen.

ißrozeffe, bie ficî) im Vedenbinbegetoebe abfpie»
ten, ßaben oft aucß ©influß auf bie Vlafe, unb
umgefeßrt fönnen fdjtoerere Vlafenentzünbun»
gen auf baS Vinbegetoebe übergeben unb bort zu
©iterungen führen.

SBaS bie Duberfulofe betrifft, fo ßaben mir
beim Sßeibe nidjt bie gleichen Verßältniffe toie
beim 9Ramte. Sßäßrenb bei bem legieren ber
SluSfüßrnngSgang ber Harntoege unb ber ©e»

fc^tetfjtêbriifen auf eine fange ©trede berfefbe
ift unb alfo meift nicßt eine Hoben» ober Gebern
ßobentuberfulofe allein borfommt, fonbern mit
ber ber Harntoege gemeinfam auftritt, finb beim
Sßeibe bie beiben Organe bief rneßr getrennt.
Darum finbet man bort oft Bieren» unb Vlafen»
tuberfufofe oßne foldEje ber ©ileiter, ober um»
gefeßrt. SBo beibe gugleic^ borßanben finb, ßan»
belt eS fi(ï) meift um eine gleicßzeüige, unabßän»
gige ©rfranfung jebeS berfefben unb geigt unS,
baß bie Duberfulofe eben im Körper überßaupt
feßr ausgebreitet ift.

Oer §arnfeiter herläuft beim Sßeibe eine län»

gere ©trecfe im ffeinen Veden unb toenbet fid)
im Vedenbinbegetoebe zu beiben ©eiten beS 3)tot»

terîjaïfeê unter Durdjboßrung biefer Seile nacß

borne zur Vlafe. ©o fann er natürlich aucß tn
ÜRitleibenfcßaft gebogen toerben, toenn in biefer
©egenb ettoaS fid) ereignet. Sfber ber Harnleiter
fefber toirb meift nur mecßanifd) betroffen ; ge»

genüber ben franfßaften ißrojeffen fefber ift er
meift redjt toiberftanbSfäßig. ©o fann j. V. bie»

fer ©ang burcß einen ßrebS beS ©cßeibenteilS
ober SRutterßalfeS, ber fid) feitlicß ausbreitet,
ganz umgeben unb fixiert fein, oßne baf? er fei»
ber frebfig toirb.

21m meiften toirb er ergriffen in ber ©cßtoan»

gerfdjaft ; ßier fann er in ben fpäteren SRonaten
burcß bie loacßfenbe ©ebärmutter jufammert»
gebrüdt toerben, toaS 51t Harnftauung friert mit
tfcierenbedenent^ünbung. gtoar ift tooßl nic£)t

ber Dtucf ber ©ebärmutter allein fdjulb baran,
fonbern, toie bie anberen Organe, ift er aucß

burd) bie ©cßtoellung ber ©etoebe berengt, toaS
bann zur ©tauung füßrt.

auserlesene/l ^
Nährmittel

Supergriesp-bébé, vitaminisiert
Hirsana-bébé

Reiscrème-bébé
Gerstencrème-bébé

sind die ideale Säuglingsnahrung,
weil sie alle wichtigen Aufbaustoffe
für das Kleinkind in reichlicher

Dosierung enthalten

Wer streng auf besondere Qualität
achtet, wählt die Bébé-Produkte
der Marke Zwicky

Bezugsquellen-Nachweis durch die

Nahrungsmittelfabrik Schweiz.Schälmühle
E. Zwicky AG., Müllheim-Wigoltingen

Strkitömögtic^feiten für ^cüammcn

in ©ngfanb.

Die uns im September 1946 burd) bie Siga
ber iRotfreuz=©efellfcßaften in ©enf jugefom»
mene 9ReIbung, baß baS englifcße ©efmtbßehS»
miuifterium zur Veßebung beS ÜJfangetS an Heb»

ammen ©djtoeijer Hebammen gugielpen rnöcßtc,
ertoieS fid) nid)t als jutreffenb. Ünfer Berufs»
fefretariat in gitricß ift nun enblidj im Vefiß
einer auSfüßrlicßen ülntioort beS DJÎiniftrp of
Sabour anb National ©erbice foloie toeiterer
Unterlagen über bie Drbnung beS Hebammen»
toefenS in ©nglanb unb fann folgenbeS mit»
teilen :

©S gibt feinen -plan beS ©efitnbßeitSminifte»
riumS zum Veizug auStänbifcfjer Hebammen.
Sßeil aber ißerfonalfnappßeit befteljt, fönnen
auSlänbifcße Hebammen jur ©tellenannaßme
^ugelaffen toerben. ©ie müffen als erfteS ein
gormitlar über iljre familiären 3Serf)ältniffe unb
i^re berufliche SluSbilbung unb äaufbal^n auS»

füllen, bem unter anberem beizulegen finb : eine
SBeftätigung beS guten SeumunbeS, ein 3eu9th§
über bie berufliche $üd)tigfeit, ein ärglic^eS
3eugniS, ein in englifdier ©firac^e abgefaßter
Srief, in toeldjem bie ©rünbe bargelegt toerben,
toarum bie 3?etoerberin in ©nglanb als He^=
amme tätig fein toiH. 2luf ©runb biefer Slnmel»
bung fann bie SlrbeitSerlaubniS für ein gatjr
auSgeftellt toerben. Verlängerung ift mögli^.

Sßie fann man eine ©teile finben ©ntoeber
burd) birefte Verïjaîrôhmgen tnit einem ©pital
ober burd) Slnmelbung beim SJfiniftrt) of Sabour,
Storfing ©erbiceS Vrancf), in Sonbon.

Stuf einen toiditigeu ipunft ift nod) Ijinzuroei»
fen : nad) englifcßent ©efe^ bürfen im ÜluSlanb
auSgebilbete •'oebammen nur foraftigieren, toenn
fte im Üvegifter beS „©entrai 9Jîibtoibef Voarb"
eingetragen finb. Oiefe Slufnaßme ift nur nac^
einer mehrmonatigen tprobejeit zu erreichen,
toäßrenb toe!d)er bie fdjtoeijerifdje
unter 2lufficl)t in einem ©pital arbeitet, ©ie er»

Ijält babei neben freier Station einen 2Infang§»
barloßn bon £ 10/— monatlid), arbeitet 48
©tnnbcn toöcf)entlid) itrtb I)at im gal)r bier
Sßodjeit gerien. VJegett t]3erfonaIfnaf)f)I)eit fann
aber bie ©infjaltung ber 48»©tunbentoocße nid)t
garantiert toerben.

©S mag intereffieren, baß in ©nglanb bie

3JießrjaI)I ber Hebammen eine bierjüljrige 2luS»

bilbnng I)at: brei gaßre als .Üranf'enfcßtoefter
unb ein gaßr als Hebamme. ®ie übrigen ntadien
eine zloeifäßrige Seßr^eit als Hebamme buret),
ßaben aber toenig Uusficßt, ßößere ©teilen 5U

erßalten, unb finb auef) im Soßn ettoaS toeniger
gut geftellt. @0 befommt eine OiftriftSßebamme,
bie zugleid) ftate regiftereb nurfe ift, gegentoärtig
£ 330/— bis £ 435/— im gaßr, toäßrenb bie

9tor»Hebamme £ 20/— toeniger erßält. — Vol»
1er Veruf, fefte Slnftellung, angemeffene Vezaß»
lung ; brei Singe, bie für bie ©eßtoeizer Hebant»
men erft noeß zu erringen finb. ©ie müffen er»

rungen toerben
Slnmelbeforntulare für ©nglanb »©teilen fön»

nen bezogen toerben beim VerufSfefretariat beS

©eßtoeiz- HebammenbereinS, 3ürid), SKerfur»
ftraße 45. ©S muß aber normals barauf auf»
merffam gentaeßt toerben, baß bie Vetoerberin»
nen bie englifd)e ©ßraeße einigermaßen beßerr»
feßen müffen.

Sdjtöei). fjcliamtncmicrcin

Zcntraluorsraiid.
9îeu=©intritte :

©eftion@eeunb©after:
56 a grl. grieba V00S, Dbborf, 2lmben

©eftion Slargau:
101a grl. Suife Värtfcßi, Saufenburg
102 a grl. VoSmarie ©ißaffner, Dberfulm
103 a grau grieba 3raraterIi=2Beibmann, gflei»

fterfdßtoanben
104 a grl. Slnnß ©eßmibmeifter, Slrni bei Vrem»

garten
Söir ßeißen fie alle in unferem Greife ßerzlicß

toillfommen.

gubilarttt :

grau Vürgin, Siegten (Vafellanb)
3Bir ioünfcßen ber gubilarin einen gefegneten

SebenSabenb.

2lîit foiïegialen ©rüßen!
gür ben 3entraIborftanb :

2)ie tßräfibentin : ' 2)ie ©efretärin :

grau ©d) äff er. grau ©aameli.
gelben (ÏEjurgau) SBeinfetben, Çaubtftrajje

Sei. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse«

Äranfmelbungen :

grau SBeßenetß, 2Rabretfcß
9Me ©olaß, Se ©entier
grau £röfcß, .Üircßlinbacß
SRme Sluberfon, ©ffertineS
grl. ©abiezel, ^ßitafdß
grau Varizzi, 3üricß
®îme Striamanb, Vej
grl. ©üntßert, ©rftfelb
grl. ©ugger, gnS
grau grider, SRalleraß
grl. Söidi, ©ntlebucß
grau Domig, Varon
grau Vrügger, grutigen

grl. SRüIIer, ÜRaßenborf
2MIe ©toußel, Villeneube
grau ©eßmuß, Voll
grau VoIIentoeiber, gliielen
grau Hûttttéegger, ^ürieß
grau Hiittmelberger, HeriSau
grau ©cßönt, 9tieberfc|erli
grau ßölla, 3ürid)
grau ^ßfifter, tRiebßolz
iOlme gacqiteS=Vobeß, Saitfanne
©ig. Seoni Slbrienne, Socarno
grau $Dießer»901id, 3üricß
ÏREe âllice DeßS, Saufanne
SOlIle tßand>aub, @t=5ßre£

grau guder, sIRümliSh)il
grau Hulliger, tRßburg
grau Herrmann, gürieß
grau Sebermann, Sangenborf
grl. Sßüler, @t. ©allen
grau ©dßriber, Dftringen
grau gifeßer, 2ßallifellen
OJlme Saillarb, Sa ©ßau£»be»gonbS
grau ©ißlatter, Veringen
grau $oßli, gttigen
SDÎIIe tRaß, Saufanne
grau Sanbolt, Derlingen
grau gäger, Slrofa
grau hobelt, SRarbadß
grau Hiltebranb, SlbliStoil
grau Hobel, ©cßöß
grau SBinet, Slltenborf
grau Kaufmann, Viberift
grau Vifcßof, ßrabolf

ülngemelbete SBödßnerin:
grau 3Ricßel=gIüdiger, goltifofen

gür bie ^ranfenfaffefommiffion :

©. Herrmann.

Vergabungen.

Unfer SRitglieb, gräulein ©. gtoaßlto;
Hebamme in ©t gmier, toeldjeS am 7. 3^af
1947 geftorben ift, ßat unferer .ßrartfenfaffe f®1*

Deftament ben fdßönen Vetrag bon

gr. 200.—
Zufommen laffen.
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dert, wie wenig Beschwerden ein Myom der
unteren Gebärmutterpartie zu machen braucht,
auch wenn es die Blase verzieht. In anderen
Fällen aber kann es auch umgekehrt sein und
heftiger Harndrang sich einstellen; auch kann die

Harnröhre dadurch zusammengedrückt und die

Urinentleerung sehr stark behindert werden.
Dagegen machen Eierstocksgeschwülste meist keine

Blasenerscheinungen, weil sie ja fast immer in
den oberen Beckenpartien liegen oder gar aus
dem kleinen Becken hervorragen.

Prozesse, die sich im Beckenbindegewebe abspielen,

haben oft auch Einfluß auf die Blase, und
umgekehrt können schwerere Blasenentzündungen

auf das Bindegewebe übergehen und dort zu
Eiterungen führen.

Was die Tuberkulose betrifft, so haben wir
beim Weibe nicht die gleichen Verhältnisse wie
beim Manne. Während bei dem letzteren der

Ausführungsgang der Harnwege und der
Geschlechtsdrüsen auf eine lange Strecke derselbe
ist und also meist nicht eine Hoden- oder
Nebenhodentuberkulose allein vorkommt, sondern mit
der der Harnwege gemeinsam auftritt, sind beim
Weibe die beiden Organe viel mehr getrennt.
Darum findet man dort oft Nieren- und
Blasentuberkulose ohne solche der Eileiter, oder
umgekehrt. Wo beide zugleich vorhanden sind, handelt

es sich meist um eine gleichzeitige, unabhängige

Erkrankung jedes derselben und zeigt uns,
daß die Tuberkulose eben im Körper überhaupt
sehr ausgebreitet ist.

Der Harnleiter verläuft beim Weibe eine längere

Strecke im kleinen Becken und wendet sich

im Beckenbindegewebe zu beiden Seiten des

Mutterhalses unter Durchbohrung dieser Teile nach
vorne zur Blase. So kann er natürlich auch m
Mitleidenschaft gezogen werden, wenn in dieser
Gegend etwas sich ereignet. Aber der Harnleiter
selber wird meist nur mechanisch betroffen;
gegenüber den krankhaften Prozessen selber ist er
meist recht widerstandsfähig. So kann z. B. dieser

Gang durch einen Krebs des Scheidenteils
oder Mutterhalses, der sich seitlich ausbreitet,
ganz umgeben und fixiert sein, ohne daß er selber

krebsig wird.
Am meisten wird er ergriffen in der Schwangerschaft

; hier kann er in den späteren Monaten
durch die wachsende Gebärmutter zusammengedrückt

werden, was zu Harnstauung führt mit
Nierenbeckenentzündung. Zwar ist Wohl nicht
der Druck der Gebärmutter allein schuld daran,
sondern, wie die anderen Organe, ist er auch

durch die Schwellung der Gewebe verengt, was
dann zur Stauung führt.

aussilssenk/» ^
ssàmittsl

LupErgrissD-bsks, vitsminisisrt
ttirsans-bsbs

ksisarsms-bebs
(Zsrstsncrsms-bsbs

sind dis idsais Säuglingsnskrung,
wsi! sis alis wicwtigsn ^utdsustotts
Mc das Xisinkind in rsisvliaiisf

vosiorung sntvaltsn

Wsc sti'sng auf dssondscs Qualität
astitst, wätilt dis S6bs-Produkts
dsi- IVIscks ?w!oi<>

kstugsqusûmèàsis àok à
kàung8mà>fàik 8làki?.8Lsiàlmûli!e

K6., Mllsieim-Wißoltirißkn

Arbeitsmöglichkeiten für Hebammen

in England.

Die uns im September 1946 durch die Liga
der Rotkreuz-Gesellschaften in Genf zugekommene

Meldung, daß das englische Gesundheitsministerium

zur Behebung des Mangels an
Hebammen Schweizer Hebammen zuziehen möchte,
erwies sich nicht als zutreffend. Unser
Berufssekretariat in Zürich ist nun endlich im Besitz
einer ausführlichen Antwort des Ministry of
Labour and National Service sowie weiterer
Unterlagen über die Ordnung des Hebammen-
Wesens in England und kann folgendes
mitteilen :

Es gibt keinen Plan des Gesundheitsministe-
riums zum Beizug ausländischer Hebammen.
Weil aber Personalknappheit besteht, können
ausländische Hebammen zur Stellenannahme
zugelassen werden. Sie müssen als erstes ein
Formular über ihre familiären Verhältnisse und
ihre berufliche Ausbildung und Laufbahn
ausfüllen, dem unter anderem beizulegen sind: eine
Bestätigung des guten Leumundes, ein Zeugnis
über die berufliche Tüchtigkeit, ein ärzliches
Zeugnis, ein in englischer Sprache abgefaßter
Brief, in welchem die Gründe dargelegt werden,
warum die Bewerberin in England als
Hebamme tätig sein will. Auf Grund dieser Anmeldung

kann die Arbeitserlaubnis für ein Jahr
ausgestellt werden. Verlängerung ist möglich.

Wie kann man eine Stelle finden? Enweder
durch direkte Verhandlungen mit einem Spital
oder durch Anmeldung beim Ministry of Labour,
Nursing Services Branch, in London.

Auf einen wichtigen Punkt ist noch hinzuweisen

: nach englischem Gesetz dürfen im Ausland
ausgebildete Hebammen nur praktizieren, wenn
ste im Register des „Central Midwives Board"
eingetragen sind. Diese Aufnahme ist nur nach

einer mehrmonatigen Probezeit zu erreichen,
während welcher die schweizerische Hebamme
unter Aufsicht in einem Spital arbeitet. Sie
erhält dabei neben freier Station einen Anfangsbarlohn

von â 16/— monatlich, arbeitet 48
Stunden wöchentlich und hat im Jahr vier
Wochen Ferien. Wegen Personalknappheit kann
aber die Einhaltung der 48-Stundenwoche nicht
garantiert werden.

Es mag interessieren, daß in England die

Mehrzahl der Hebammen eine vierjährige
Ausbildung hat: drei Jahre als Krankenschwester
und ein Jahr als Hebamme. Die übrigen machen
eine zweijährige Lehrzeit als Hebamme durch,
haben aber wenig Aussicht, höhere Stellen zu
erhalten, und sind auch im Lohn etwas weniger
gut gestellt. So bekommt eine Distriktshebamme,
die zugleich state registered nurse ist, gegenwärtig
L, 886/— bis ê 485/— im Jahr, während die

Nur-Hebamme â 26/— weniger erhält. — Voller

Beruf, feste Anstellung, angemessene Bezahlung

; drei Dinge, die für die Schweizer Hebammen

erst noch zu erringen sind. Sie müssen
errungen werden!

Anmeldeformulare für England-Stellen können

bezogen werden beim Berufssekretariat des

Schweiz. Hebammenvereins, Zürich, Merkurstraße

45. Es muß aber nochmals darauf
aufmerksam gemacht werden, daß die Bewerberinnen

die englische Sprache einigermaßen beherrschen

müssen.

Schweiz. Hebammenverew

lentralvorstana.
Neu-Eintritte:

SektionSeeundGaster:
56 a Frl. Frieda Boos, Obdorf, Amden

Sektion Aargan:
161a Frl. Luise Bärtschi, Laufenburg
162 a Frl. Rosmarie Schaffner, Oberkulm
163 a Frau Frieda Zimmerli-Weidmann, Mei¬

sterschwanden
164 a Frl. Anny Schmidmeister, Arm bei Brem-

garten
Wir heißen sie alle in unserem Kreise herzlich

willkommen.

Jubilarin:
Frau Bürgin, Diegten (Baselland)

Wir wünschen der Jubilarin einen gesegneten
Lebensabend.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: ' Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgaut Weinfclden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. ö 12 07

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Weyeneth, Madretfch
Mlle Golay, Le Sentier
Frau Trösch, Kirchlindach
Mme Auberson, Essertines
Frl. Caviezel, Pitasch
Frau Barizzi, Zürich
Mme Allamand, Bex
Frl. Günthert, Erstfeld
Frl. Gugger, Ins
Frau Fricker, Malleray
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Domig, Raron
Frau Brügger, Frutigen

Frl. Müller, Matzendorf
Mlle Stoupel, Villeneuve
Frau Schmutz, Boll
Frau Vollenweider, Flüelen
Frau Hämisegger, Zürich
Frau Himmelberger, Herisau
Frau Schöni, Niederscherli
Frau Kölla, Zürich
Frau Pfister, Riedholz
Mme Jacques-Bovey, Lausanne
Sig. Leoni Adrienne, Locarno
Frau Meyer-Mick, Zürich
Mlle Alice Oehs, Lausanne
Mlle Panchaud, St-Prex
Frau Jucker, Mümliswil
Frau Hulliger, Ryburg
Frau Herrmann, Zürich
Frau Ledermann, Langendorf
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Schriber, Ostringen
Frau Fischer, Wallisellen
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frau Schlatter, Beringen
Frau Kohli, Jttigen
Mlle Ray, Lausanne
Frau Landolt, Oerlingen
Frau Jäger, Arosa
Frau Kobelt, Marbach
Frau Hiltebrand, Adliswil
Frau Hodel, Schätz
Frau Winet, Altendorf
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Bischof, Kradolf

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Michel-Flückiger, Zollikofen

Für die Krankenkassekommisston:
C. Herrmann.

Vergabungen.

Unser Mitglied, Fräulein E. Zwahlen,
Hebamme in St-Jmier, welches am 7.
1947 gestorben ist, hat unserer Krankenkasse law
Testament den schönen Betrag von

Fr. 266.—
zukommen lassen.
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Krampfwehen

Ii 'g Kl El üffil
hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

SPF~ Die vorteilhaften Vorratspackungen sind

wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K 2556 B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

©leicpgeitig möchten mir befanntgeben, bap
g r ä u l e i n S u i f e tp a u e t e r, ge it». § e b a ntme
in Sern, gugunften unferer Kranfenlafje ein
Sparpeft im Setrage bon

gr. 110.20
pinterlaffen bat.

©iefe beiben ©aben fprecpen bon ber inneren
23erbunbenpeit ber beiben Kolleginnen mit un«
ferem Serein unb feien aucb an biefer Steife
perglicp berbanft.

gür bie Kranïenfaffefommiffion
©ie ^ßräfibentin : ©ie Kaffierin :

g.©lettig. gr au Hertmann.

s-8ergabiutg an ben §ilf§fonb§.

Unfer leptei gapr berftorbeneë tôîitglieb, grl.
Suife § au et er, gen». §ebamme in 23ern, bat
unfern „tpilfifonbi" mit einem Sparpeft im
Setrage bon

gr. 110.20
bebacbt. ©en 21ngepörigen unferer lieben Kol«
tegin fprecpen toir aucb pier unfern Kjer^ticbften
©anf au§.

gür bie .fpilfifonbsfommiffion :

g. ©lettig.

Vminsnacbrichten.
Seïtion SSpJJCttjcII. 21m ©ienitag, ben 7. Otto«

ber, finbet unfere tperbftberfammlung berbwt«
ben mit ©afcpenrebifion ftatt. 2Bir treffen uni
im 23apnpofbuffet in £eriiau, mie üblicp um
13.00 Upr. 2111e Kolleginnen finb freunblicp ein«

geloben.
©ie ©eïtion ©effin Oerbient nocb an biefer

©teile belieben ©an! für bie gute 21ufnapme,
bie fie ben ©äften bot.

£err unb grau Scpmibpaufer finb bon iprer
„^oepgeitireife" toieber glüefliep in .fteriiau ge«
lanbet

©ie 21!tuarin : grau ©. ©rubenmann.

©eïtion S3ern. 2In unferer näcpften Serfamm«
lung, bie am 24. September im grauenfpital
ftattfinbet, toirb uni £>err ®r. SRülIer mit einem
Vortrag beepren. ©ai ©pema lautet : 211tei unb
iReuei aui bem ©ebiet ber ©ejuatpormone".
©er Vortrag tnirb fepon um 15 Hb1 beginnen.
2öir laben bie Kolleginnen ïjexglidE) gum 33efucp
ber 23erfammluug ein unb bitten um püntt«
liepei ©rfepeinen.

©i freut miep, noep mitteilen gu ïônnen, bap
ber 21uiflug gum Sac be gou£ unb auf ben ©ol
bu SRarbpaprug allen ©eilnepmerinnen gu einem
fepr fepönen ©rlebnii getoorben ift.

gürben23orftanb: 8ina5Räbet.

©eïtion Sugern. ©ie 33erfammlung bom 19.
2luguft patte gegen fünfzig Kolleginnen ange«
locft. ©ai fReful'tat unferer Umfrage betreffenb
ISrpöpung ber Söartgelber ergab, bap biete ©e=

ttteinben bem 21ufruf bei popen fRegierung§rate§
ttoeb uiebt nacpgeïommen finb. ©ie Säumigen
tburben nun alle normals an ipre Pflichten ge«

maput. 2ßir möcpten beipalb jebe Kollegin bit«
ten, uni 33efcpeib gufommen gu laffen, fobalb ibr
bon ibrer ©emeinbe bie gettmnfepte SBartgelb«
erpöpitng gugeficpert ift.

Slucf) ben ©lücfifacf für bie îommenbe SBeip«
nacptiberfammlung möchten mir allen jept febon
in ©rinnerung rufen.

9Rit Mlcgtalcm ©rub I

©ie 21!tuartn: gofp 33itcbe 1 i.

©eïtion St. ©alien. Unfere näcpfte Sßerfamm«
lung ift auf ben 25. September feftgefept. ©i lie«

gen berfepiebene mieptige ©raltanben bor.
©rfteni motten mir bai fünfunbgtoangigfte

Serufsjubiläunt unferer gefepäpten Kollegin,
grl. äRöile, glatoil, feiern, gmeiteni foil über
bie in 21usficpt ftepenbe SRutterfcpaftiberficpe«
rung gefproepen merben, ba auf ben 30. Septem«
ber eine bieêbejûglicpe ißräfibentinnenfonfereng
einberufen mürbe, ©rittenë mirb ber äreriepf ber
Santtätifommiffion beriefen, monaep uni bie
gemiinfepte ©ajerpöpung bemiHigt morben ift.

Unb bierteni foil ber ©elegiertenbericpt bon
Sngano beriefen merben

2Bir ermarten barum einen guten 23erfamm«
lungibefuep. syjjf follegialem ©rup

gür ben 33orftanb: 9R. ©rafelet.
©eïtion ©ee unb ©after, ©ie SBerfammlung,

an melcper uni bie Kolleginnen bon ber Seftion
3üricp mit iprem Sefucp" beepren merben, finbet
am 23. September, um 14 Upr, im .Çiotel bit 8ac
in 9îapper§mil ftatt.

grl. ©bitp Stodmanu, ©iätleprerin unb 9Rit=
perauögeberin be§ befannten unb gefepäpten
23ucpe§ ,,©ie Kranfen« u. SäuglingSernäprung"
(bereits in 6.21uflage erfepienen), mirb unê einen
Vortrag palten über bie 9tierenfcponbiät.

Söir ermarten Oorbilblicpeê, boüjäpIigeS ©r=
fepeinen. ®er «orftanb.

©eïtion Poggenburg. Unfere näcpfte 23er«

fammlung finbet ftatt am ©ienêtag, ben 7.C!to«
ber, nacpmittagë 2.30 Upr, im fReftaurant jur
Sinbe in fRefjlau, bei nnferer Kaffierin.

Unfere bereprte ^ea^alpräfibentin, grau
Scpaffer, pat ipreu ïlefitcp für biefe 23erfamm=
lung jugefagt. Sßir freuen un§ unb poffen auf
boII^äpIigeS ©rfepeinen. Sicper mirb eë interef«
fant fein. çjjjjt beften ©rüpen

©ie 21ïtuarin: 9R. ^olenftein.
©eïtion SBintertpur. Unfern längft geplanten

•Öerbftaitsflug naip bem •öafenftrief tonnten mir
bei pracptbollem ÏBetter auêfûpren. ©ie §eim«
faprt füprte un§ über fRapperimil, mo mir bon
unferer Kollegin, grau Söäfpi, grt einem Kaffee
eingelaben mürben. Söir banten noep einmal
perglidp für biefe Ueberrafcpung, ebenfo unferer
bereprten Sßräfibentin für bie ba^u gefpenbeten
©uepli.

©ie Kommiffion für bie Scpirmbilbaîtion im
23ejir! 2Bintertpur maept un§ auf einen 33ortrag
bon Serrn 5ßrof. ®r. Söffler, ©pefarjt ber SRebi«

jinifepen Klini! ffüriep, aufmer!fam. ©er 23or=

trag finbet am 23. September ftatt. (Oläperes
in ben ©ageêgeitungen.) ©er beîannte 21rjt re«

feriert über 3iel ©epirmbilbber«
faprenê, unb mir bitten unfere SRitglieber, in
iprem 23etannten!rei§ für biefen Vortrag ju
merben.

Unfere näcpfte SSerfamntlung finbet am ®on«
nerätag, ben 25. September, im „©rlenpof"

ftatt. (£s martet unfer an biefer 23erfammlung
eine Ueberrafcpung, unb mir bitten unfere 2Rit«
glieber, japlreidp ju erfepeinen.

gür bett 23orftanb :

grau $. ^elfenftein.
©eïtion ^üriep. 21m 23. September (niept am

30. September, meil bann bie 5ßräfibentinnen=
Konferenz ftattfinbet) treffen mir uns mit ber
Seïtion See unb ©after in (Rapperëmil.

21bfaprt am 23. September bon 3üricp«£>aupt=
bapnpof über 2ReiIen um 12.42 Upr ; tRapper§«
mil an 13.44 Upr.

^üriep ab 11.59 Upr über Jorgen, 'jSfäffilon
(Scpmpj) an 12.55 Upr, ab 13.01 naep 91apper§«
mil. SBegen ber Kotte!tibfapr!arte bitte eine
palbe Stunbe früper am 33apnpof fein.

21uf Stßieberfepen am 23. September in tRap«
persmil p einem fröplicpen 23eifammenfein

grene Krämer.

Sd?tDei3erifd)er
^cbammcnfag 1947 in Lugano

^SrotofoU ber 54. SelcgiertenPerfantmlung

OUonfag, ben 23. 3uni WT, U Olpe 30
1m ©emeinbefaal in Sugano

33orfipenbe: grau 33. Scpaffer, gentralpräfi«
bentin

ißrotofollfüprerin: gräulein ©. tRiggli
Ueberfeperin: grau Ubolbi

1. SSegrüfputg burcp bie gentralpräfibentin :

33orerft peift Signora ©ella 3Ronica im
Seamen ber ©effiner Seftion 33erbanb§Oorftanb,
©elegierte, 33erein§mitglieber unb bie al§ ©äfte
anmefenben 33ertreter ber 33epörben in brei San«

beêfpracpen per^Iicp rnitlïommen.

grau Scpaffer eröffnet bie 33erfammlung
mit folgenben 58egrüpung§morten :

Sepr geeprte ©äfte,
SBerte ©elegierte,
Siebe Kolleginnen

gm ÏRamen bei gentralborftanbei bei Scpmei«
jerifepen §ebammenbereini peipe icp Sie alle m
unferer peutigen ©agung perglidp miHïomrnen.
9Rein ©rup gilt im befonberen unferer neuen
5ßrotofollfüprerin, grl. ÜRiggli bom Scpmei^e»
rifepen grauenfefretariat, unb unferer lieber«
feperin, grau Ubolbi, benen icp für ipre liebeni«
mürbige 33ereitfcpaft gum boraui befteni banîe.

Siebe Kolleginnen 21I§ bie leptjäprige ®ele=
giertenberfammlung in fperüau ber Seïtion
©effin bie ©urcpfüprung ber bieijäprigen ©a«

gung übertrug, ba ging bei ben bamali 21nme«

fenben ein freubigei Seudpten über bie ©efiepter.
©effin Sugano gmei begriffe bon Scpönpeit,
Sonne unb Sßärme ift beftimmt etmai
©igenei für alle, benen ©elegenpeit geboten mirb,
ber „Sonnenftube" unferei lieben Scpmeiger«
lanbei einen 23efucp gu maepen. 2Bie bon einer
gauberpanb berüprt, fällt pier auf biefem StücE«
lein ©rbe, befonberi bei uni etmai fcpmerblüti«
gen ©eutfepfepmeigern, allei Slaupe ab unb im
Kontaft mit bem part arbeitenben, genügfamen
unb boep fo fröplicpen ©effinerbölflein erïennen
mir, bap im Kampf mit ben täglicpen Sorgen
unb 97öten eine peitere unb lebenibejapenbe ©in«
ftellung aHei Scpmere biet leiepter überminben
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(Gleichzeitig möchten wir bekanntgeben, daß
F r à u l e i n L u i s e H a u e t e r, g e w. H e b a m m e

in Bern, zugunsten unserer Krankenkasse ein
Sparheft im Betrage von

Fr. 110.20
hinterlassen hat.

Diese beiden Gaben sprechen von der inneren
Verbundenheit der beiden Kolleginnen mit
unserem Verein und seien auch an dieser Stelle
herzlich verdankt.

Für die Krankenkassekommission

Die Präsidentin: Die Kassierin:

J.Glettig. Frau Herrmann.

Vergabung an den Hilfsfonds.

Unser letztes Jahr verstorbenes Mitglied, Frl.
Luise Haueter, gew. Hebamme in Bern, hat
unsern „Hilfsfonds" mit einem Sparheft im
Betrage von

Fr. 110.20
bedacht. Den Angehörigen unserer lieben
Kollegin sprechen wir auch hier unsern herzlichsten
Dank aus.

Für die Hilfsfondskommission:

I. Glettig.

VerelnsnachriMen.
Sektion Appenzell. Am Dienstag, den 7. Oktober,

findet unsere Herbstversammlung verbunden

mit Taschenrevision statt. Wir treffen uns
im Bahnhofbuffet in Herisau, wie üblich um
13.00 Uhr. Alle Kolleginnen sind freundlich
eingeladen.

Die Sektion Tessin verdient noch an dieser
Stelle herzlichen Dank für die gute Aufnahme,
die sie den Gästen bot.

Herr und Frau Schmidhauser sind von ihrer
„Hochzeitsreise" wieder glücklich in Herisau
gelandet

Die Aktuarin: Frau O. Grubenmann.

Sektion Bern. An unserer nächsten Versammlung,

die am 24. September im Frauenspital
stattfindet, wird uns Herr Dr. Müller mit einem
Vortrag beehren. Das Thema lautet: Altes und
Neues aus dem Gebiet der Sexualhormone".
Der Vortrag wird schon um 15 Uhr beginnen.
Wir laden die Kolleginnen herzlich zum Besuch
der Versammlung ein und bitten um pünktliches

Erscheinen.
Es freut mich, noch mitteilen zu können, daß

der Ausflug zum Lac de Joux und auf den Col
du Marchayruz allen Teilnehmerinnen zu einem
sehr schönen Erlebnis geworden ist.

Für den Vorstand: LinaNäber.

Sektion Luzern. Die Versammlung vom 19.
August hatte gegen fünfzig Kolleginnen angelockt.

Das Resultat unserer Umfrage betreffend
Erhöhung der Wartgelder ergab, daß viele
Gemeinden dem Aufruf des hohen Regierungsrates
Noch nicht nachgekommen sind. Die Säumigen
Kurden nun alle nochmals an ihre Pflichten ge¬

mahnt. Wir möchten deshalb jede Kollegin
bitten, uns Bescheid zukommen zu lassen, sobald ihr
von ihrer Gemeinde die gewünschte Wartgelderhöhung

zugesichert ist.
Auch den Glückssack für die kommende

Weihnachtsversammlung möchten wir allen jetzt schon
in Erinnerung rufen.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

ist auf den 25. September festgesetzt. Es
liegen verschiedene wichtige Traktanden vor.

Erstens wollen wir das fünfundzwanzigste
Berufsjubiläum unserer geschätzten Kollegin,
Frl. Mösle, Flawil, feiern. Zweitens soll über
die in Aussicht stehende Mutterschaftsversicherung

gesprochen werden, da auf den 30. September
eine diesbezügliche Präsidentinnenkonferenz

einberufen wurde. Drittens wird der Bericht der
Sanitätskommission verlesen, wonach uns die
gewünschte Taxerhöhung bewilligt worden ist.

Und viertens soll der Delegiertenbericht von
Lugano verlesen werden!

Wir erwarten darum einen guten
Versammlungsbesuch. Mü kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: M. Trafelet.
Sektion See und Gaster. Die Versammlung,

an welcher uns die Kolleginnen von der Sektion
Zürich mit ihrem Besuch beehren werden, findet
am 23. September, um 14 Uhr, im Hotel du Lac
in RaPPerswil statt.

Frl. Edith Stockmann, Diätlehrerin und
Mitherausgeberin des bekannten und geschätzten
Buches „Die Kranken- u. Säuglingsernährung"
(bereits in 6. Auflage erschienen), wird uns einen
Vortrag halten über die Nierenschondiät.

Wir erwarten vorbildliches, vollzähliges
Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Toggenburg. Unsere nächste
Versammlung findet statt am Dienstag, den 7. Oktober,

nachmittags 2.30 Uhr, im Restaurant zur
Linde in Neßlau, bei unserer Kassierin.

Unsere verehrte Zentralpräsidentin, Frau
Schaffer, hat ihren Besuch für diese Versammlung

zugesagt. Wir freuen uns und hoffen auf
vollzähliges Erscheinen. Sicher wird es interessant

sein. Mit besten Grüßen!
Die Aktuarin: M. Holenstein.

Sektion Winterthur. Unsern längst geplanten
Herbstausflug nach dem Hasenstrick konnten wir
bei prachtvollem Wetter ausführen. Die Heimfahrt

führte uns über RaPPerswil, wo wir von
unserer Kollegin, Frau Wäspi, zu einem Kaffee
eingeladen wurden. Wir danken noch einmal
herzlich für diese Ueberraschung, ebenso unserer
verehrten Präsidentin für die dazu gespendeten
Guetzli.

Die Kommission für die Schirmbildaktion im
Bezirk Winterthur macht uns auf einen Vortrag
von Herrn Prof. Dr. Löffler, Chefarzt der
Medizinischen Klinik Zürich, aufmerksam. Der Vortrag

findet am 23. September statt. (Näheres
in den Tageszeitungen.) Der bekannte Arzt
referiert über Ziel und Zweck des Schirmbildverfahrens,

und wir bitten unsere Mitglieder, in
ihrem Bekanntenkreis für diesen Vortrag zu
werben.

Unsere nächste Versammlung findet am
Donnerstag, den 25. September, im „Erlenhof"

statt. Es wartet unser an dieser Versammlung
eine Ueberraschung, und wir bitten unsere
Mitglieder, zahlreich zu erscheinen.

Für den Vorstand:
Frau T. Helfenstein.

Sektion Zürich. Am 23. September (nicht am
30. September, weil dann die Präsidentinnen-
Konferenz stattfindet) treffen wir uns mit der
Sektion See und Gaster in RaPPerswil.

Abfahrt am 23. September von Zürich-Haupt-
bahnhof über Meilen um 12.42 Uhr; RaPPerswil

an 13.44 Uhr.
Zürich ab 11.59 Uhr über Horgen, Pfäffikon

(Schwyz) an 12.55 Uhr, ab 13.01 nach RaPPerswil.
Wegen der Kollektivfahrkarte bitte eine

halbe Stunde früher am Bahnhof sein.
Auf Wiedersehen am 23. September in

RaPPerswil zu einem fröhlichen Beisammensein!

Irene Krämer.

Schweizerischer
Hebammentag 1947 in Lugano

Protokoll der 54. Delcgiertenversammlung

Montag, den 23. Junî 1S4?, 14 2lhr 30
im Gsmeindejaal in Lugano

Vorsitzende: Frau B. Schasfer, Zentralpräsi¬
dentin

Protokollführerin: Fräulein G. Niggli
Uebersetzerin: Frau Uboldi

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin:
Vorerst heißt Signora Delta Monica im
Namen der Tessiner Sektion Verbandsvorstand,
Delegierte, Vereinsmitglieder und die als Gäste
anwesenden Vertreter der Behörden in drei
Landessprachen herzlich willkommen.

Frau Schaffer eröffnet die Versammlung
mit folgenden Begrüßungsworten:

Sehr geehrte Gäste,
Werte Delegierte,
Liebe Kolleginnen!

Im Namen des Zentralvorstandes des
Schweizerischen Hebammenvereins heiße ich Sie alle zu
unserer heutigen Tagung herzlich willkommen.
Mein Gruß gilt im besonderen unserer neuen
Protokollführerin, Frl. Niggli vom Schweizerischen

Frauensekretariat, und unserer
Uebersetzerin, Frau Uboldi, denen ich für ihre
liebenswürdige Bereitschaft zum voraus bestens danke.

Liebe Kolleginnen! Als die letztjährige
Delegiertenversammlung in Herisau der Sektion
Tessin die Durchführung der diesjährigen
Tagung übertrug, da ging bei den damals Anwesenden

ein freudiges Leuchten über die Gesichter.
Tessin! Lugano! Zwei Begriffe von Schönheit,
Sonne und Wärme! Es ist bestimmt etwas
Eigenes für alle, denen Gelegenheit geboten wird,
der „Sonnenstube" unseres lieben Schweizerlandes

einen Besuch zu machen. Wie von einer
Zauberhand berührt, fällt hier auf diesem Stücklein

Erde, besonders bei uns etwas schwerblütigen

Deutschschweizern, alles Rauhe ab und im
Kontakt mit dem hart arbeitenden, genügsamen
und doch so fröhlichen Tessinervölklein erkennen
wir, daß im Kampf mit den täglichen Sorgen
und Nöten eine heitere und lebensbejahende
Einstellung alles Schwere viel leichter überwinden
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8« Sie ©cpwet3er§ebamme 9ir. 9

läfjt. 2Btr wollen aber trophein nicpt berfenvteit,
bajj bie fogtafe liage unferes ©tanbes ba itnb
boxt eper 311 ißefftmiömuö Slttlafj geben tonnte,
unb es wirb nocf) bieler Slnftrengungen bebiir=
fen, um ^ettgemäRe Serbefferurtgert 31t erretcpert.
Um aber biefen, aucp für uns Hebammen fepr
nottuenbigen urtb gerechten 2luêgletcp sWtfcpert
8oprt unb sfkei§ Ijerjuftellen, bitte icp ©te, bie
©ie alë delegierte pier gpre ÏÏRitgliebfcpaft ber»

treten, um tatfräftige ©infapbereitfcpaft. iKi'tt»

teln ©ie bie Sauen unb 2Rutlofen auf, fteljen ©ie
tpnen mit 3îat unb dat jur ©eite unb feigen
©ie ipnert brtrrf) gpr eigenes 43etfptel, baf; nur
burcp opferwillige Eingabe jener ©emeinfcpafW»
geift erhielt Werben lann, ber allein fällig ift,
unfere foliate Sage 31t berbeffern. Söerben ©ie
aber, meine lieben Kolleginnen, um biefe not
Wenbige Mitarbeit aller gprer 9JlitgIieber nicpt
füpl unb facplicp, fonbern eben mit jener .Reiter
ïeit, bie Wir pier unter unfern lieben „Sicinefi"
immer wieber mit SBeWunberitng erleben fön»
nen. Uttfer Slitfruf 3ur aftiben SRitarbeit Wäre
aber leer unb inpaltslos, Wenn ber ^entralbor
ftanb nicpt gleichseitig erflärert Würbe, baff er
mit berfelben bon gpnen geforberten Eingabe
bereit ift, ©ie in gprer Ülrbeit in jeber nur mög»
licpen 5Beife 31t unterftüpen.

Siebe Kolleginnen 23ebor wir auf bie s-be»

panblung ber draftanbenlifte eintreten, möcpte
idj nicpt unterlaffen, ber ©eftion deffin für bie
liebenswürbige 2lufnapme fowie für bie grojje
Slrbeit, bie fie mit ber Crganifierung ber Tele»
giertenberfammlung 1947 auf fiep genommen
pat, perslicpft 31t bauten. SRöge all bas ©cpöne,
baS Wir pier fepen unb erleben bürfen, noep
lange surüdleucpten in unfern Sllltag DJtöge es

uns allen aber anep bergönnt fein, aus uttferer
„©onnenftube" reept biel ©onne, SBärme unb
gröpliepfeit mitsunepmen in unfere fepöne, bolfs»
berbnnbene Slrbeit gep erfläre piermit bie 54.

delegiertenberfammlung als eröffnet, bitte um
gpre gefepäpte 2lufmerffamfeit unb pabe nur
ben einen Sßnnfcp, baft über ben ißerpanblungen
Wie über ber gansen dagung ein glüefpafter
©tern ftepen möge.

2. SSapl ber ©timmenjaplerinnen : SUS ©tint»
mensäplerinnen Werben grauScpmibpaufer
(Slppensell) unb grl. Kr am er (SBintertpur)
geWäplt.

8. Sippelt.
a) delegierte ber ©eftionen:

Slargatt : grau geple, grau Kücpler, gräulein
3Rarti, grau 9fterfi

Slppensell: grau ©cpmibpaufer
S3 a f e 11 a n b : grau ©pillmann, grau ©cpaub
S3 a f e I ft a b t : grau ©aß
S3 e r tt : grt. Sßenger, grl. S3urren, grl. Sep»

mann, gratt 33ucper, grau Sombarbi, grau
Kopli, grau Herren

S3 i e l : grau S3üplmann
g rib our g : SJlme gafel, SJUle dafloit
©laruë: grau tpaufer
©raubünben: grau S3anbli, grau tjlirobiuo
S u 3 e r n : grl. Slenggli
SI p e i n t a I : grau Stüefcp
Si 0 m a n b e : SRmes SBillomet unb ©ornas, SJUle

S3rocper unb SRlle ißarifob
©arganê 3Berbenberg: grau Sippuner
©t. ©alleu: grau 33left, grl. StiflauS
©cpaffpaufen: grau SBalbbogel
©cpwps: grau föeinser
© 0101 p u r n : grl. ©tpmip, grau bon Sir j, grau

©tabelmann
g e f f i n : ©ig. Ubolbi, ©ig. ©arcauo, ©ig. ©trossi,

©ig. Slîeuapace
% p u r g a u : grl. S3öpleu
llnterWalbeu: grau gntfelb
U r i : —
OberWalIiê: grl. SUbrecpt
UnterWallis: 2Rme gabre
SB i n t e r t p vt r : grau SBttllfcpleger, grl. Kra»

mer, grau S^erta

g ü r i cp : grau Krämer, grau ©cpnpber
Se e u e n b u r g : SRlte ©citri

YEGUMINE
7

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffeln- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.

Büchse à 250 g Inhalt Fr. 3.09

Dr. A. Wander A. G., Bern

KINDER. PUDER

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

ein antiseptischer
Puder für Säuglinge
und Kinder

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN
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läßt. Wir wollen aber trotzdem nicht verkennen,
daß die soziale Lage unseres Standes da nnd
dort eher zu Pessimismus Anlaß geben könnte,
und es wird noch vieler Anstrengungen bedürfen,

um zeitgemäße Verbesserungen zu erreichen.
Um aber diesen, auch für uns Hebammen sehr

notwendigen und gerechten Ausgleich zwischen

Lohn und Preis herzustellen, bitte ich Sie, die
Sie als Delegierte hier Ihre Mitgliedschaft
vertreten, um tatkräftige Einsatzbereitschaft. Rütteln

Sie die Lauen und Mutlosen auf, stehen Sie
ihnen mit Rat und Tat zur Seite und zeigen
Sie ihnen durch Ihr eigenes Beispiel, daß nur
durch opferwillige Hingabe jener Gemeinschafts
geist erzielt werden kann, der allein fähig ist,
unsere soziale Lage zu verbessern. Werben Sie
aber, meine lieben Kolleginnen, um diese not
wendige Mitarbeit aller Ihrer Mitglieder nicht
kühl und sachlich, sondern eben mit jener Heiter
keit, die wir hier unter unsern lieben „Ticinesi"
immer wieder mit Bewunderung erleben
können. Unser Aufruf zur aktiven Mitarbeit wäre
aber leer und inhaltslos, wenn der Zentralvor
stand nicht gleichzeitig erklären würde, daß er
mit derselben von Ihnen geforderten Hingabe
bereit ist, Sie in Ihrer Arbeit in jeder nur
möglichen Weise zu unterstützen.

Liebe Kolleginnen! Bevor wir auf die
Behandlung der Traktandenliste eintreten, möchte
ich nicht unterlassen, der Sektion Tessin für die
liebenswürdige Aufnahme sowie für die große
Arbeit, die sie mit der Organisierung der Dele-
giertenversammlung 1947 alls sich genommen
hat, herzlichst zu danken. Möge all das Schöne,
das wir hier sehen und erleben dürfen, noch
lange zurückleuchten in unsern Alltag! Möge es

uns allen aber auch vergönnt sein, aus unserer
„Sonuenstube" recht viel Sonne, Wärme und
Fröhlichkeit mitzunehmen in unsere schöne, volks-
verbnndene Arbeit! Ich erkläre hiermit die 54.

Delegiertenversammlung als eröffnet, bitte um
Ihre geschätzte Aufmerksamkeit und habe nur
den einen Wunsch, daß über den Verhandlungen
wie über der ganzen Tagung ein glückhafter
Stern stehen möge.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Als Stim
menzählerinnen werden FrauSchmidhauser
(Appenzell) und Frl. Kr am er (Winterthur)
gewählt.

R Appell.
a) Delegierte der Sektionen:

Aargau: Frau Jehle, Frau Küchler, Fräulein
Marti, Frau Merki

Appenzell: Frau Schmidhauser
B a selIa nd: Frau Spillmann, Frau Schaub
B a selst a dt: Frau Gaß
Bern: Frl. Wenger, Frl. Burren, Frl. Leh¬

mann, Frau Bucher, Frau Lombardi, Frau
Kohli, Frau Herren

Viel: Frau Bühlmann
Fribourg: Mme Fasel, Mlle Daflon
Klar us: Frau Hauser
Graubünden: Frau Bandli, Frau Pirovino
L u z e rn: Frl. Renggli
R h ein t al: Frau Nüesch
Romande: Mmes Willomet und Cornaz, Rille

Brocher und Mlle Parisod
Sargans-Werdenberg: Frau Lippuner
St. Gallen: Frau Bleß, Frl. NiklauS
Schaffhausen: Frau Waldvogel
Schwyz: Fran Heinzer
S olo t h u rn : Frl. Schmitz, Frau von Arr', Frau

Stadelmann
T e s sin: Sig. Uboldi, Sig. Carcano, Sig. Strozzi,

Sig. Menapace
T h u r g au: Frl. Böhlen
Unterwalden: Frau Imfcld
N ri: —
O b e r w alli s: Frl. Albrecht
U n t e r w alli s: Mme Favre
Winterthur: Frau Wullschleger, Frl. Kra¬

mer, Frau Berta
Zürich: Frau Krämer, Frau Schnyder
Neuenburg: Mlle Scuri

sst?t sisli ans Lpinat, Xavottsn, Tomaten, Lanansn, XaNoffsin- nnci LsrsalisnstätRs,
sowis etwas l-Ists ^nsammsn nnct vermittelt, mit clsr vorAssolirisbensn IVIsnZs

IVIileli ?nbsrsitst, clsm LänZlinZ naeli äsm 3. j.sbsnsmonat sins in secier s-iinsielit

woll! ansZswoZsns, vollstänciiZs IVIslàsit.

V^LUk^IIßk-Zssioppsn werclsn tacisllos vertragen nnci Zswölinsn cisn LäuZIinZ
ttncl cias lOsinßincs unmsrßlieii an ciis Zemiselits Xost.
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3 u g : grl. 9löllin
©ee unb ©after: grl. 2lfcptoanben
Poggenburg : —

Pie betben festeren ©eftiouen paben fid) neu
angemelbet unb ioerbcn einftimntig in ben 93er=

ein aufgenommen.
@§ finb bertreten 27 ©eftiouen mit 51 Sele»

gierten. 9îicpt bertreten finb bie ©eftiouen Uri
unb Poggenburg.

b) gentralborftanb :

grau ©Raffer, ißräfibentin ; grau
©aameli, 2lftuarin ; grau ©gfoff, Vaf»
fierin ; grau ©iget unb grau ©cpioab,
iöeifiperinnen

c) 3eitung§îommiff ion :

grau 9?itcper, ^ßräfibentin ; grau ^opli,
Saffierin ; grl. Söenger

4. Pas in ber „©cptoeiser £ebamme" beröf»
fentlicpte ißtotofolt ber Petegiertenberfammlung
1946 toirb einftimmig genehmigt.

5. gaprcëbericpt 1946, erftattet bon ber gen--
tratpräfibentin, grau ©cpaffer:

tRüdfcpau palten über Vergangenem ift not»

toenbig unb läfft erfennen, ob bie geleiftete 9fr»
beit bem geftedten giele förberlic^ toar ober nicpt.
©uteë unb Vetoäprtes 311 berteibigen, aus» ben

geplern 3U lernen, bem 9îeuen unb 9tottoenbigen
3ur Vertoirflicpung ju berpelfen, gilt nicpt nur
für ben ©inselnen, fonbern ebenfo für bie ©e=

famtpeit. gm §inblid auf bie ©reigniffe bem ber»

gangenen gaprem müffen toir aber mit ©nt=
fepen fepen, baff nacp stoei „griebendjapren" bie

ganse tOîenfcppeit bon ungepeuren fo^iaten unb
potitifcpen ©rfcpütterungen peimgefucpt toirb.
9leue gbeen unb ©rfenntniffe rütteln an ben
©runbmauern unferer beftepenben gefellfcpaft»
ticpen Prbnung unb niemanb toeijf, toie fiep bie

gufunft geftalten toirb. Per ÎRuf nacp einem
toapren unb gereepten grieben ertönt millümen»
faep, unb e§ toirb ber ©infiept aller Veranttoort»
liepen bebürfen, um bie SBelt au§ bem jepigen
©paom pinaussufüpren. Sltle Strbeit ber ©taatm»
manner toirb aber umfonft fein, toenn fie felbft
unb alte SJÎenfcpen nicpt burcp unabläffigen
.Üampf gegen ba§ eigene gep, gegen 97eib, 3Jiife»

gunft, gntoleranj unb §afj mitpelfen, biefem

giel su erreiepen. SBaê aber toelttoeit gefepen
notioenbig ift, toollen toir nicpt nur ben anbern
überlaffen, fonbern auep in unferem Sanbe unb
in unferem Greife ju bertoirfliepen fuepen. 91ur
auf biefer ©runblage toirb e§ möglicp fein, un»
fern Peil sur Söfung ber brennenben ©egen»
loartêprobteme begutragen. Pie ©rfaprungen
au§ bem Vergangenen toollen toir nicpt beifeite»
fepieben, fonbern burd) sielbetoufjte Slufbau»
arbeit füllen fie un§ ben äöeg in bie gufunft
toeifen. gn biefer Slufbauarbeit toerben toir
©cptoeiser Hebammen burcp ba§ ©eptoeiserifepe
grauenfefretariat, ba§ uns» auep nacp aufjen ber»

tritt, toertboll unterftüpt. Söir toollen bie ©e»

legenpeit nicpt borbeigepen taffen, bem @e!re»

tariat pierfür perslicp su banfen.
Söir paben mit bem ©eptoeijerifepen grauen»

feïretariat einen Vertrag abgefcploffen über ben
Umfang ber für uns 31t leiftenben Arbeit unb
bie Soften bafür.

Unfere Slnftrengungen toerben auep im font»
menben gapr barauf gerichtet fein, allen ©tan»
beêfragen, feien fie materieller ober beruflieper
ÜRatur, bie gebüprenbe Slufmerffamfeit su fepen»
fen unb mit gäpigfeit su berfuepen, bie brin»
genbften unb jeitgebunbenen problème einer be»

friebigenben Söfung entgegensufüpren. Unfer
herein, er gleicpe einem |>au§, in bem alle Ve»
toopner fid) in ©intraept mit IRat unb £>ilfe sur
©eite fiepen unb bamit geigen toollen, baff bie
SBelt nur bann gefunben fann, toenn fie fiep
toieber mepr an ben einfaepen, aber inpaltm»
fepioeren Slumfprucp pält : „©bei fei ber SRenfcp,
pilfreiep unb gut".

gm Sîacpftepenben fei gans fürs über bie Pä=
tigfeit bem gentralborftanbeê berieptet. SSorerft
möcpten toir nocpmalê perslicp banfen für ba§
Vertrauen, ba§ man ber ©eftion Ppurgau ent»
gegenbraepte, aim man ipr bie Seitung bem feptoei»
Serifdpen Vereinst übertrug. 3öir paben biefe
nicpt immer leiepte unb banfbare Sfufgabe über»
nommen in bem Vetoufftfein, bamit bem ©an»
3en su bienen. Unfere Sätigfeit, bie in Serbin»
bung mit bem grauenfefretariat fiep bor aïïem
mit ber S)urcpfüprung unb Uebertoacpung ber
beftepenben Üfbmacpung fotoie mit ber Vertre»
tung bon neuen, seitgemäffen gorberungen bor

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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Zug: Frl. Röllin
See und G a st er: Frl. Aschwanden
Toggenburg:—

Die beiden letzteren Sektionen haben sich neu
angemeldet und werden einstimmig in den Verein

aufgenommen.
Es sind vertreten 27 Sektionen mit 51

Delegierten. Nicht vertreten sind die Sektionen Uri
und Toggenburg.

b) Zentralvorstand:
Frau Schaffer, Präsidentin; Frau
Saameli, Aktuarin: Frau Egloff,
Kassierin ; Frau Sigel und Frau Schwab,
Beisitzerinnen

u) Zeitungskommission:
Frau Bucher, Präsidentin ; Frau Kohli,
Kassierin; Frl. Wenger

1. Das in der „Schweizer Hebamme"
veröffentlichte Protokoll der Telegiertenversammlung
1916 wird einstimmig genehmigt.

5. Jahresbericht 1946, erstattet von der
Zentralpräsidentin, Frau Schaffer:

Rückschau halten über Vergangenes ist
notwendig und läßt erkennen, ob die geleistete
Arbeit dem gesteckten Ziele förderlich war oder nicht.
Gutes und Bewährtes zu verteidigen, aus den

Fehlern zu lernen, dem Neuen und Notwendigen
zur Verwirklichung zu verhelfen, gilt nicht nur
für den Einzelnen, fondern ebenso für die Ge¬

samtheit. Im Hinblick auf die Ereignisse des

vergangenen Jahres müssen wir aber mit
Entsetzen sehen, daß nach zwei „Friedensjahren" die

ganze Menschheit von ungeheuren sozialen und
politischen Erschütterungen heimgesucht wird.
Neue Ideen und Erkenntnisse rütteln an den
Grundmauern unserer bestehenden gesellschaftlichen

Ordnung und niemand weiß, wie sich die

Zukunft gestalten wird. Der Ruf nach einem
wahren und gerechten Frieden ertönt millionenfach,

und es wird der Einsicht aller Verantwortlichen

bedürfen, um die Welt aus dem jetzigen
Chaos hinauszuführen. Alle Arbeit der
Staatsmänner wird aber umsonst sein, wenn sie selbst
und alle Menschen nicht durch unablässigen
Kampf gegen das eigene Ich, gegen Neid,
Mißgunst, Intoleranz und Haß mithelfen, dieses

Ziel zu erreichen. Was aber weltweit gesehen

notwendig ist, wollen wir nicht nur den andern
überlassen, sondern auch in unserem Lande und
in unserem Kreise zu verwirklichen suchen. Nur
auf dieser Grundlage wird es möglich sein,
unsern Teil zur Lösung der brennenden
Gegenwartsprobleme beizutragen. Die Erfahrungen
aus dem Vergangenen wollen wir nicht
beiseiteschieben, sondern durch zielbewußte Aufbauarbeit

sollen sie uns den Weg in die Zukunft
weisen. In dieser Aufbauarbeit werden wir
Schweizer Hebammen durch das Schweizerische
Frauensekretariat, das uns auch nach außen
vertritt, wertvoll unterstützt. Wir wollen die
Gelegenheit nicht Vorbeigehen lassen, dem Sekre¬

tariat hierfür herzlich zu danken.
Wir haben mit dem Schweizerischen

Frauensekretariat einen Vertrag abgeschlossen über den
Umfang der für uns zu leistenden Arbeit und
die Kosten dafür.

Unsere Anstrengungen werden auch im
kommenden Jahr darauf gerichtet sein, allen
Standesfragen, seien sie materieller oder beruflicher
Natur, die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken

und mit Zähigkeit zu versuchen, die
dringendsten und zeitgebundenen Probleme einer
befriedigenden Lösung entgegenzuführen. Unser
Verein, er gleiche einem Haus, in dem alle
Bewohner sich in Eintracht mit Rat und Hilfe zur
Seite stehen und damit zeigen wollen, daß die
Welt nur dann gesunden kann, wenn sie sich
wieder mehr an den einfachen, aber
inhaltsschweren Ausspruch hält: „Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut".

Im Nachstehenden sei ganz kurz über die
Tätigkeit des Zentralvorstandes berichtet. Vorerst
möchten wir nochmals herzlich danken für das
Vertrauen, das man der Sektion Thurgau
entgegenbrachte, als man ihr die Leitung des
schweizerischen Vereins übertrug. Wir haben diese
nicht immer leichte und dankbare Aufgabe
übernommen in dem Bewußtsein, damit dem Ganzen

zu dienen. Unsere Tätigkeit, die in Verbindung

mit dem Frauensekretariat sich vor allem
mit der Durchführung und Ueberwachung der
bestehenden Abmachung sowie mit der Vertretung

von neuen, zeitgemäßen Forderungen vor

atvn 8ie der jungen Mutter, à Illnenîì illr Vertrauen sellenkt, nur die sieller-
ste BrnällrunAs^vvise an. vie Kui^oz-Milell
«lellt», denn sie kommt von den besten
Vìpen des Kre^vr^erlandes. 8iv vntkäit
sämtiielle kür das normale Kedvillen lies
8äuAiinAS notwendige Bestandteile, und ist
ungekällr dreimal besser vvrdauliell als

gewöllnlielle Lullmilell. 8ie müssen sellon
vom Beginn der künstliellen Brnällrung
an von illr Bebrauell maellvn.
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ben pftänbigen Seljörben befaßt, erforbert na»
turgemäjj fel;r biet geit. Um aber biefe $eit für
bie oben ermähnten Aufgaben pr Verfügung p
haben, toären mir allen SNitgliebern bantbar,
menn fie bei Anfragen biefer ober jener 2Irt p=
erft bie Statuten ober ben ©ettionsborftanb ton»

fultieren mürben, bie ilpen in ben meiften jpls
len reftlof Ülusfunft geben tonnen. Qm ,3ufam=
menlpng bamit haben mir noch eine SSitte an
unfere ©ettionfpäfibentinnen, bie baljin geljt,
bah bei Neuaufnahmen bie Slnmelbungen ge=

nauer aufgefüllt merben. ©elfjört baf neue Slit»
glieb feiner Kranfentaffe an, fo ift es barauf auf»
merffam p machen, baff ef fid) mit bem ©intritt
in unfern Serein unbebingt über bie gugeljörig»
teit p einer Krantentaffe — ber unfrigen ober
einer anbern — aufmeifen muff. ©benfo bitten
mir bie ©ettionftaffierinnen, bafür beforgt p
fein, bafj bie Seiträge an ben fchmeijerifchen Ser»
ein ber f>auf)tfaffe bif ©nbe Niai übermiefen
merben. SBir bermeifen biefbepglicf) auf ben

Sefdjlufj ber ©elegiertenberfammlung in Solo»
thurn born Qahre 1943.

Sei ber Uebergabe ber ©efdjäfte, am 2. Nlärj
1946, burdj ben abtretenben Serner Sorftanb,
tonnten mir ben orbnungfgemähen unb faube»
ren ©tanb allef Nlaterialf fonftatieren unb
möchten ben lieben Kolleginnen in Sern ihre
gemiffenhafte unb erfpiehlidje Arbeit im Na»
men bef Sereinf nodjmalf berbanten.
Unfere abminiftratibe Slrbeit erlebigten mir in
9 ©ijpngen. ©ie Korrefftonbenj bezeichnet einen
©ingang bon 279 unb einen Aufgang bon 390
Sriefen. ©ie Qahrefredpung meift ein ©efi^it
bon $r. 887.85 auf. Um baffelbe im laufenben
^aljre aufpgleidjen, ift ef notmenbig, bafj bie
im Seridjtfjaijre heraufgegebene, bon Fräulein
©. Niggli borpglidj bearbeitete Srofdjüre ,,©ie
Hebammen, ihre Slnftellungfberljäitmffe in ben
Kantonen" unbebingt bon allen Niitgliebern ge»

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

K 2941 B

tauft mirb. ©ie bebeutenben Auflagen für bie
§erftellung ber Srofdpre follten auf biefe Sßeife
reftlof getilgt merben ©er Inhalt ber Srofdpre
unb bie ©rgebniffe ber feinergeit beranftalteten
Umfrage finb für jebef nnferer ÜNitglieber bon
größtem Qntereffe unb jeigen mit aller nur
münfchbaren ©eutlichfeit, miebiel Slrbeit noch
notmenbig ift, um im ganzen Sanbe einiger»
ntafjen georbnete unb anftänbige Sebingungen
für alle Hebammen p erreichen, ©arum nodj»
malf : tauft unb left bie Srofdpre

©er Serfehr mit ben ©ef'tionen barf im all»

geminen alf angenehm herborgelpben merben.
2llf Knriofum fei ermähnt, bafj eine ©eftion für
ben Sefuch ber ©elegiertenberfammlung in
."perifau Unterftiifpng berlangte, mobei fid) nach»

träglich herawsftellte, baf; gar niemanb anme»
fenb mar. ©af Sereinflebett in biefer ©ettion
jcheint auch fonft im Siggen p liegen ; ein Ser»
fudj unfererfeitf, torrigierenb einpgreifen,
mürbe nicht einmal einer Slntmort gemürbigt
Nteine lieben Kolleginnen in biefem fdpnen
Sänbchen merben mir biefen garten Söinf be»

ftimmt nicht übelnehmen.
Unfere Semüljungen, in ©enf mieber eine

©ettion inf Seben ju rufen, maren leiber bif
heute nicht bon ©rfolg begleitet ; mir merben
aber in unfern Slnftrengungen nicht nachlaffen.

Unter ülllgemeinem ift noch anpfüljren, bafj
bie Serhanblungen über bie Sluffenbung junger
©djmei^er Hebammen nach ©nglanb bif pm
$aljrefenbe nod) nicht pm 2lbfdjlufj geführt
merben tonnten, $m meitern finb unf mäljteub
bef ^fahref öfterf Anfragen bon Pflegerinnen
betreffenb ©tellenbermittlung nach ©nglanb p»
gegangen, mop p bemerten ift, bah nnfer Ser»
ein teine ©tellenbermittlung befitp unb mir p»
bem ber bielleicht etmaf tetjerifchen Nteinung
finb, bah Sluflanbfengagementf bei bem mo»
mentanen Nlangel an Pflegefjerfonal in unfe»
rem Sanb etmaf ©tohenbef an fich hüben.

Ueber ben Nîitglieberbeftanb bef ©chmeije»
rifchen §ebammenbereinf po 1946 geben fol»
genbe Rahlen 2luftunft :

©intritte 67

Stuf tritte 4

2tufgefd)loffen (Sanbefbertoeifung) 1

©eftorben 24

Smtal Nîitglieber 1710

Spaß beiseite — aber Heliomalt ist eine Kraftnahrung,
die man wirklich spürt, Dickflüssig in Tuben ; körnig in Dosen.

SMG. Hochdorf

*
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den zuständigen Behörden befaßt, erfordert
naturgemäß sehr viel Zeit. Um aber diese Zeit für
die oben erwähnten Aufgaben zur Verfügung zu
haben, wären wir allen Mitgliedern dankbar,
wenn sie bei Anfragen dieser oder jener Art
zuerst die Statuten oder den Sektionsvorstand
konsultieren würden, die ihnen in den meisten Fällen

restlos Auskunft geben können. Im
Zusammenhang damit haben wir noch eine Bitte an
unsere Sektionspräsidentinnen, die dahin geht,
daß bei Neuaufnahmen die Anmeldungen
genauer ausgefüllt werden. Gehört das neue Mitglied

keiner Krankenkasse an, so ist es darauf
aufmerksam zu machen, daß es sich mit dem Eintritt
in unsern Verein unbedingt über die Zugehörigkeit

zu einer Krankenkasse — der unsrigen oder
einer andern — ausweisen muß. Ebenso bitten
wir die Sektionskassierinnen, dafür besorgt zu
sein, daß die Beiträge an den schweizerischen Verein

der Hauptkasse bis Ende Mai überwiesen
werden. Wir verweisen diesbezüglich auf den
Beschluß der Delegiertenversammlung in Solo-
thurn vom Jahre 1943.

Bei der Uebergabe der Geschäfte, am 2. März
1946, durch den abtretenden Berner Vorstand,
konnten wir den ordnungsgemäßen und sauberen

Stand alles Materials konstatieren und
möchten den lieben Kolleginnen in Bern ihre
gewissenhafte und ersprießliche Arbeit im
Namen des Vereins nochmals herzlich verdanken.
Unsere administrative Arbeit erledigten wir in
9 Sitzungen. Die Korrespondenz verzeichnet einen
Eingang von 279 und einen Ausgang von 399
Briefen. Die Jahresrechnung weist ein Defizit
von Fr. 887.85 auf. Um dasselbe im laufenden
Jahre auszugleichen, ist es notwendig, daß die
im Berichtsjahre herausgegebene, von Fräulein
G. Niggli vorzüglich bearbeitete Broschüre „Die
Hebammen, ihre Anstellungsverhältnisse in den
Kantonen" unbedingt von allen Mitgliedern ge-

Vo^danctstofL- sssdrik
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kauft wird. Die bedeutenden Auslagen für die
Herstellung der Broschüre sollten auf diese Weise
restlos getilgt werden Der Inhalt der Broschüre
und die Ergebnisse der seinerzeit veranstalteten
Umfrage sind für jedes unserer Mitglieder von
größtem Interesse und zeigen mit aller nur
wünschbaren Deutlichkeit, wieviel Arbeit noch
notwendig ist, um im ganzen Lande einigermaßen

geordnete und anständige Bedingungen
für alle Hebammen zu erreichen. Darum
nochmals : kauft und lest die Broschüre!

Der Verkehr mit den Sektionen darf im all-
geMinen als angenehm hervorgehoben werden.
Als Kuriosum sei erwähnt, daß eine Sektion für
den Besuch der Delegiertenversammlung in
Herisau Unterstützung verlangte, wobei sich

nachträglich herausstellte, daß gar niemand anwesend

war. Das Vereinsleben in dieser Sektion
scheint auch sonst im Argen zu liegen; ein Versuch

unsererseits, korrigierend einzugreifen,
wurde nicht einmal einer Antwort gewürdigt!
Meine lieben Kolleginnen in diesem schönen
Ländchen werden mir diesen zarten Wink
bestimmt nicht übelnehmen.

Unsere Bemühungen, in Genf wieder eine
Sektion ins Leben zu rufen, waren leider bis
heute nicht von Erfolg begleitet; wir werden
aber in unsern Anstrengungen nicht nachlassen.

Unter Allgemeinem ist noch anzuführen, daß
die Verhandlungen über die Aussendung junger
Schweizer Hebammen nach England bis zum
Jahresende noch nicht zum Abschluß geführt
werden konnten. Im weitern sind uns während
des Jahres öfters Anfragen von Pflegerinnen
betreffend Stellenvermittlung nach England
zugegangen, wozu zu bemerken ist, daß unser Verein

keine Stellenvermittlung besitzt, und wir
zudem der vielleicht etwas ketzerischen Meinung
sind, daß Auslandsengagements bei dem
momentanen Mangel an Pflegepersonal in unserem

Land etwas Stoßendes an sich haben.
Ueber den Mitgliederbestand des Schweizerischen

Hebammenvereins pro 1946 geben
folgende Zahlen Auskunft:

Eintritts 67

Austritte 4

Ausgeschlossen (Landesverweisung) 1

Gestorben 24

Total Mitglieder 1719

ZpeiZ beiseite — eben 5t«IÌ0MSiî ist eins Xnsttnsbnong.
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3u ©ßren ber Heben ißerftorbenen mtb im
Hlnbenfen an beren Sreue 311 unfexem herein
bitte id) Sie, fid) bon gßren ©Pea 3U ergeben.

31n IB HRitgticber tonnten mir bie Jubiläums»
gäbe überreichen, als tleinen, befpeibenett Sauf
für ihre langjährige, bemährte Sreue. ,3m>ei gu
bilarinnett fteltten uns bas ©etb in Hebensmiir
biger HPetfe mieber 31er Verfügung mit ber Pitte
um anbermeitige gute Permenbttng. 2ßir bauten
ben beiben recht fjeïjlict) bafür.

Sptußenbtip bleibt mir nod) bie angenehme
Pflicht, alten, bie uns bei ber ©rfüttung ltnfercr
Stufgabe mit iRat unb Sat 31m Seite ftanbeu,
herjlich 31t bauten, uorab ben juftdnbigen Pe-
ßörben, bem Spfoei3erifpen grauenfefretariat
unb nicht 3uteht gilt mein Sanf meinen lieben
tDîitarbeiterinnen im ^entraltoorftanb, bie fid)
mit txifer unb ßoßem Pflichtgefühl ber ihnen
übertragenen Strbeit mibmen.

9JHt beut SBunfpe, baff ber Spmeijerifpe •öeb

ammenberein im gaßre 1947 butp bie aftibe
SJcitarbeit alter feiner dJiitglieber mieber ein
gutes Stüd bormärtsfornrnen möge, fptieße id)
unfern finden Bericht.

Aus der Praxis.
PaptS gegen 2 llhr läutete eine aptunbjmarn

3igjät)rige ©rftgebärenbe auf, baß fie um 1 ltßr
ptößtip naßgelegen fei, foaS ip rate. Hîop etmas
abmarten, bis regelmäßig Sßeßett fommen, unb
bann mieber berichten. Schon nad) einer halben
Stunbe ber 3meite 3lnruf. Sie Söeßen maren
fui'3, atte fünf DHnuten. Hftuttermunb um 3 llhr
©infranfenftüd. Pom Strjt, ber auf alte gälte
gemünfeßt mar, hatte ich Auftrag erhalten, nebft
einer Hlmputte pituglanbot bie SBeßen nötigen-
faits 31t unterftüßen. Um 5 Uhr gab ich bas erfte
©ßittin, um fi Ußr bas 3meite. Um 7 Uhr 15

trägt diese Etikette (rot)und

entspricht den Vorschriften

des Schweiz. Arzneibuches
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tonnte id.) bem Strjt metben : DJÎuttermunb tpanb-
tetter, ,üopf nod) etmas £)ocd), Pecfeneingang,
Ptafe gefprungen. tperjtöne tints bes Habels,
gut. ©ßinin berabfotgt, HBeßen atte fünf iDctttu-
ten. ©r münfpte, baß id) 0,2 Seitftripe pttu
gtanbot einfpriße unb bann 31er ©eburt rufe,
gteid)3eitig nop ein 3äpfpen Spasntalgin ba3it.

Sie SBeßen tarnen fräftiger, fpon batb preßte
bie patientin bon ftp auS ; ftarfeS 3eipnen.
3ugteip ging gan3 bunftes, mefoniumtjaltiges
gruptmaffer ab, tpe^töne fpmanfenb. Htup ttap

bem näpften 3Beß mieber Sintert auf 90 unb
Stnfteigen auf 150. gp bief fofort ben Slrjt, ber
Öersmittet fprißte unb bas preffen bei einigen
äöeßen berhot. Pei ber reftaten Unterfupung
loar eine große Sïopfgefpmittft 3U füßten, bie
einem megen bem abgeßenben .ülnbspep faft
irreführte. Palb geigten fip beim fräftigen pref
fen unb ©ßriftettern bes Strates bie peirdjen.
9Reßr benn eine Stunbe mar immer, troß aus-
gegeipneter Pauppreffe, gleipbiet 31t feßett.
f»er3töne immer mieber teipt fpmanfenb. 9iad)
meitern 3meieinßatb Stunben mar's bann fo-
meit, baß bie ©eburt burp ©pifiotomie beenbet
merben tonnte. Ser Stopf tant in Porberßaupis-.
einftettung, sJîabetfpnur um ben .fbats. Seßr
fitrje Pabelfpmtr.

gnnert einem gaßr hatte ip brei folpe Por-
berßauptstagen, alte mit bier bis fünf Stunben
StuStreibung. ©tmas beobaptete icß bei alten
biefen grauen. Sroß normalem Sßopenbett nod)
nap brei bis bier Söopen Spmer3en beim
Steßeu. Santmnäßte mürben ejatt unb gut
gemacht, ßeitten attp gut. Sie Patientinnen tiefen
teipt gebeugt, es mar, mie menn ein ©emid)t
nap unten sieße. Sieße fip gegen fotpe Spmer-
3en, außer ßäufigem Slbfpüten unb Pubern ber

Hlaßt, etmas tun Solpe Peobaptungen ßaite
ip früßer bei fpmeren fangen. ./.

Stnmerfung ber iRebaftion. Pei Porber-
ßauptstagen geßt bie ©röffnungSseit mie bie

HtuStreibungSjeit immer länger atS bei hinter
ßauptstagen, meit ber ftopfburpmeffer eben

größer ift.
* **

gi'tr eine grau, bie ißr feeßftes ßinb ermartete
unb ttap genauen Hingaben ben Sermin bereits
bierseßn Sage überfpritten ßatte, fragte icß beit

2tr3t an, ob matt etmas mapen fotte, ba fie bon

rept uttangeneßmen Sßeßen immer napts ge -

das mild wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem

Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
nach Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)
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Preis der Büchse Fr. 3.53

Dr. A. WANDER AG., BERN
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Zu Ehren der lieben Verstorbenen und im
Andenken an deren Treue zu unserem Verein
bitte ich Sie, sich von Ihren Sitzen zu erhebein

An 1t> Mitglieder konnten wir die Jubiläums-
gäbe überreichen, als kleinen, bescheidenen Dank
sür ihre langjährige, bewährte Treue. Zwei Zu
bilarinnen stellten uns das Geld in liebenswür
diger Weise wieder zur Verfügung mit der Bitte
un? anderweitige gute Verwendung, Wir danken
den beiden recht herzlich dafür.

Schlußendlich bleibt mir noch die angenehme
Pflicht, allen, die uns bei der Erfüllung unserer
Ausgabe mit Nat und Tat zur Seite stände??,

herzlich zu danken, vorab den zuständigen Be
Horden, dem Schweizerischen Franensekretariat
und nicht zuletzt gilt mein Dank meinen lieben
Mitarbeiterinnen im Zentralvorstand, die sich

mir Eifer und hohe??? Pflichtgefühl der ihnen
übertragenen Arbeit widmen.

Mit dem Wunsche, daß der Schweizerische Heb
ammenverein in? Jahre 1947 durch die aktive
Mitarbeit aller seiner Mitglieder wieder ein
gutes Stück vorwärtskommen möge, schließe ich

unsern kurzen Bericht.

Aus aer Praxis.
Nachts gegen 2 Uhr läutete eine achtundzwan-

zigjährige Erstgebärende auf, daß sie um 1 Uhr
Plötzlich naßgelegen sei, was ich rate. Noch etwas
abwarten, bis regelmäßig Wehen koinmen, und
dann wieder berichten. Schon nach einer halben
Stunde der zweite Anruf. Die Wehen waren
kurz, alle fünf Minuten. Muttermund ?»n 3 Uhr
Einfrankenstück. Vom Arzt, der aus alle Fälle
gewünscht war, hatte ich Auftrag erhalten, nebst
einer Ampulle Pituglandol die Wehen nötigem
falls zu unterstützen. Um 5 Uhr gab ich das erste
Chinin, um <1 Uhr das zweite. Um 7 Uhr 15

ti-zglàe Metis ftolsiinll

enlzpllctil Hei? Vvtsctinlten
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konnte ich dem Arzt melden : Muttermund Handteller,

Kopf noch etwas hoch, Beckeneingang,
Blase gesprungen. Herztöne links des Nabels,
gut. Chinin verabfolgt, Wehen alle fünf Minuten.

Er wünschte, daß ich (1,2 Teilstriche
Pituglandol einspritze und dann zur Geburt rufe,
gleichzeitig noch ein Zäpfchen Spasmalgin dazu.

Die Wehen kamen kräftiger, schon bald preßte
die Patientin von sich aus? starkes Zeichnen.
Zugleich ging ganz dunkles, mekoniumhaltiges
Fruchtwasser ab, Herztöne schwankend. Auch uach

dem nächsten Weh wieder Sinken auf 90 und
Ansteigen auf 150. Ich rief sofort den Arzt, der
Herzmittel spritzte und das Pressen bei einigen
Wehen verbot. Bei der rektalen Untersuchung
war eine große Kopfgeschwulst zu fühlen, die
eine??? wegen dem abgehenden Kindspech fast
irreführte. Bald zeigten sich beim kräftigen Pressen

und Christellern des Arztes die Härchen.
Mehr denn eine Stunde war immer, trotz aus
gezeichneter Bauchpresse, gleichviel zu sehe??.

Herztöne immer wieder leicht schwankend. Nach
weitern zweieinhalb Stunden war's dann
soweit, daß die Geburt durch Episiotomie beendet
werden konnte. Der Kopf kam in Vorderhaupts-,
einstellung, Nabelschnur um den Hals. Sehr
kurze Nabelschnur.

Innert einem Jahr hatte ich drei solche

Vorderhauptslagen, alle mit vier bis fünf Stunde??

Austreibung. Etwas beobachtete ich bei alle??

diesen Frauen. Trotz normalem Wochenbett noch
nach drei bis vier Wochen Schmerzen beim
Stehe??. Dammnähte wurden exakt und gut
gemacht, heilten auch gut. Die Patientinnen liefen
leicht gebeugt, eS war, wie wenn ein Gewicht
nach unten ziehe. Ließe sich gegen solche Schmerzen,

außer häufigem Abspülen und Pudern der

Naht, etwas tun? Solche Beobachtungen hatte
ich früher bei schweren Zangen. ./.

Anmerkung der Redaktion. Bei Vorder-
hauptslagen geht die Eröffnungszeit wie die

Austreibungszeit immer länger als bei Hinter
Hauptslagen, weil der Kopfdurchmesser eben

größer ist.
5 5

Für eine Frau, die ihr sechstes Kind erwartete
und nach genauen Angaben den Termin bereits
vierzehn Tage überschritten hatte, fragte ich dei?

Arzt an, ob man etwas machen solle, da sie von
recht unangenehmen Wehen immer nachts ge-

ciss nnÜcl winftsriclS suß ftsn SnuniZI^gs VON ftüssigsrri
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plagt tear, bie gegen iDcorgen lutebet abflauten,
©r gab mir Stuftrag unb SJtittet mit, bie ©eburt
einzuleiten. Stuf meine grage, ob idj bann rufen
fotte, fagte er : Stein, toenn alles red)t fei, niept ;

fdfott gar niept in ber Stacpt ober mäprenb ber
@prect)ftunbe. gep fotte einfad) ganz mäßig mit
SBepenmitteln unterftüpen; ba bie grau bie
lîinber ftreng pintereinanöer patte, fei fie eünaS
miibe. Stun, icp braucpte bie ©inleitwtg nicpt pt
ntacpen ; in ber gteicpen Stacpt pat fie bann mit
|)ilfe oon gtoei ©eitftricpen ©ppmopßpfin innert
brei ©tunben bas 4300 g fcptoere Äinb gut ge=
boren. S'cacpgebitrt nacp ^epn Sïlinuten mit ge=

ringem SSIutbertuft, aucp ioar nicpts SSerbäcp»

tigeê an ipr jit fepen.
©er Sßocpenbettsberlauf mar ganz normal,

Dom fedpften $ag an tourbe tangfam mit Stuf»
fiepen begonnen. Strn neunten $ag tonnte icp

erft nacpmittags beforgen gepen. gep traf bie
SBöcpnerin auf unb fcpicfte fie mieber ju Sett,
um beforgen ju tonnen, gep tontrotlierte aucp
©taub unb Stiictbitbung be§ llteruS unb be»

mertte zu ber grau, fie ftepe einfacp nocp ettnaS

ZU pocp unb fei nocp ju groß. ®ie Sortage mar
mit normaler Sefcpaffenpeit eper mäßig. ®ie
grau antmortete mir, ba§ pabe bie früpere £>eb»

amme aucp gefagt unb aucp ba§ leptemat im
©pital. ©arauf berupigte icp micp unb bacpte,
e§ merbe bei ipr als Sietgebärenber fo fein.

fftacptS barauf, nacp 3 llpr, rief micp ber
fDîamt, feine grau blute fepr ftarf. Stafcp nocp
meinen ©iSbeutel Don unferem .ftüplfcpranf ge»

füttt unb mitgenommen, gep traf fie mirtlicp
abnorm btutenb an, llteruS meit über Stabet
ftepenb. ©§ ließen fiep nod) einige ©erinfel aus»
brüden, bann fepien bie ©aepe mieber in Orb»
nung. gep glaubte, mit bem Stufen eines Strjteë
marten ju tonnen, ba e§ Sîacpt mar, blieb aber

Zum ©tüd bort, gep fragte aucp, ob fie fiep über»

anftrengt pätte, ma§ fie berneinte, ©eit jener

Sortage, bie icp mittags entfernt pabe, fei gar
fein Slut mepr abgegangen. Siacp 2 Upr pabe
ber steine fo feft gefeprien. gpr SJtann pabe ipn
niept gepört, ba fei fie fetber aufgeftanben, um
ipn tu midetn. S3eim éerausftepen fei ptöpticp
ein ©cpmalt Stut auf ben Soben geftoffen. ®ie
fepidte bann ben SJtann, ber erft niept gerne
mottte, ju mir ; er glaubte, ba§ fei niept fo
feplimm.

Um 5 Upr ftieg ber UteruS mieber an, aucp

füllte fiep bie .©arnbtafe. gep ließ bie grau, ba
es tiegenb niept ging, auffipen %um Urinieren,
©s mürbe ipr babei fepr bang unb fie fap aucp
reept bleicp) aus. gep ließ nun boep beit SXrjt
rufen, ber rafcp zur ©teile mar unb jmei SImpul»
len einfpripte. ©ine britte ©pnergen ließ er nocp

für alte gälte ba unb ging batb mieber. SIucp

biefe brauepte icp nocp um 6 Upr. ©as tepte
große, ganz buntte Slittgerinfel brüdte icp notp
um 7 Upr au§. ©rop bielem ©ee, Kaffee ufm.
fap fie reept fepteept ait§. gep ließ ben Strjt nocp»
mats bitten, Dorbeijutommen unb fragte, ob ntan
mopt beffer bie Patientin in§ ©pital zur Stut»
tranSfufion bringen mürbe, ©r maß baS Stut
unb tonftatierte nocp 64 %>, fo baß fie bapeim»
bleiben tonnte. Stacp Dier ©agen Settrupe mar
altes mieber gut. 2JHt peimtieper Stngft ließ icp

fie bie erften ©age nur in meinem Seifein auf.
©in sD7pom mar niept zu fitplen, mar mopt bte

Serpattung beS SßodpenftuffeS bie Urfacpe
®ie Sepre, bie aitS biefem gälte zu fiepen ift :

97ie mepr fiep Don ber ißatientin berup igen laf»
fen, baS fei anbere 907ate aucp fo gemefen ; barum
Deröffentticpe icp aucp biefen goß. y.

Stnmertung ber Siebattion: 53ei Siel»
gebärenbeu tann aucp nacp einiger geit im
Sßocpenbett eine Stutung auftreten, menn bie

Stiidbitbung in ben erften ©agen nur unDott»

ftänbig eintrat ; eine Söocpenflußüerpattung

pätte mopt niept zu Stutung, fonbern zu ptöp»
tiepem Stbgang Don geftautem SBocpenftuß ge*

füprt.

©ruß unb ©anB ber "SO&. 5
15. îFluguft 194T an bas Çrauenfpital tSafcI

3 cpume 3rugg no einijcßf i ©ebanBc,
rnoft ailnc böet im 6d)ford)ebus no banBe.
5>o cpunnf oor allem b'Scptocftci; Œïlacgrif bca,
too grebef pef jo über bief unb bas!
îîlûent bir nib jage je£ 3U bere 6cpfunb,
baß beis ijcp's 6cl)önjcpfe gji im gan3e iRunb?
!3pr 6cpa>ejcpfere im ©ebärjaal brinn,
toie päub ipr (XHüep mit eune Spinb ;
benn <£pinb jinb öcpüelerin, praBfiBanf,
ou b'ÎSOS?. pei gmaepf allerpanb.
©ijep bu ôcpferil*? be muejep es blr»be,
barfj<b nef es £of bernäbe grßffe.
®iee 6cpfunb, too eus gä pef 5)r. SOenner;
mer müenf ji fieper alli anerepenne.
i)ejcp bu glojt jim SOorf gan3 langjam no:
mas eus fuef nof; är toof eus räcpf ßerjtop. —
ôinb mer ou alf unb's Kämpfern ijcp oerbp,
jo gönne mer be 3unge 's Iiecpfer ji. —
3eß jcptoeiji ab, i gop i b'SOocpejcpfube,
mo me eus fiflef jcpfiil für jicp: „S)iee 5)uuble."
Stenn bis cpafcp fijcpe, SecBi toäjcpe,
Ctpinber toidle nef öergäjje;
peißf's: „je|e muejep palf gop,
5äp Sag jinb ome nanberno".
QCHir pei Piel gjep i bene Xage,
oiel 6cpöns unb ou mas mer nef meffe mage. —
3 jage ©anS bis 3'oberjcpf uf,
bp mpm lefjcpfe ©rueß as ôcpforcpepus.

£\uâ) baô ift Kollegialität
toenn 61e unjer S)ereins-®rgan 3um 3njericrcn
empfeplen unb bei ©inBäufen unjere 3njercnfen

PerilcBjicpfigen.

Vom i.-3.Monai
ScWeimschoppen

Riehtiger Schleim
muß aus dem ganzen Korn herausgekocht sein
um den optimalen Nährwert zu erreichen. Im Schleim des [Vollkorns ist
die Stärke bereits in leichter verdauliche Dextrine abgebaut, deren kolloidale

Struktur bewirkt, daß die Milch im Magen ganz fein ausflockt. So wird
durch den Schleimzusatz die Milch viel besser verträglich, die Darmperistaltik

reguliert, die Neigung zum Schütten geringer. Dazu enthält der
Schleim noch lebenswichtige Fette, Vitamine, Eiweiß- und Mineralstoffe.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen heute die vor
gekochten Galactina-Schleimextrakte, die, aus dem ganzen Korn
gewonnen, schon in fünf Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben.

Eine Dose Galactina-Schleimextrakt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1.80.

Aleuronschicht
hochwertiges Eiweiß
Vitamine

Mehlkörper
Stärke

Keimling
Eiweiß, Fett,
Salze, Vitamine

fHci fHCt
Haferschleim KU Gerstenschleim

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall

fHa
Hirseschleim

reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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plagt war, die gegen Morgen wieder abflauten.
Er gab mir Auftrag und Mittel mit, die Geburt
einzuleiten. Auf meine Frage, ob ich dann rufen
solle, sagte er: Nein, wenn alles recht sei, nicht:
schon gar nicht in der Nacht oder während der
Sprechstunde. Ich solle einfach ganz mäßig mit
Wehenmitteln unterstützen; da die Frau die
Kinder streng hintereinander hatte, sei sie etwas
müde. Nun, ich brauchte die Einleitung nicht zu
machen; in der gleichen Nacht hat sie dann niit
Hilfe von zwei Teilstrichen Thymophysin innert
drei Stunden das 4300 A schwere Kind gut
geboren. Nachgeburt nach zehn Minuten mit
geringem Blutverlust, auch war nichts Verdächtiges

an ihr zu sehen.
Der Wochenbettsverlauf war ganz normal,

vom sechsten Tag an wurde langsam mit
Aufstehen begonnen. Am neunten Tag konnte ich

erst nachmittags besorgen gehen. Ich traf die

Wöchnerin auf und schickte sie wieder zu Bett,
um besorgen zu können. Ich kontrollierte auch
Stand und Rückbildung des Uterus und
bemerkte zu der Frau, sie stehe einfach noch etwas
zu hoch und sei noch zu groß. Die Vorlage war
mit normaler Beschaffenheit eher mäßig. Die
Frau antwortete mir, das habe die frühere
Hebamme auch gesagt und auch das letztemal im
Spital. Darauf beruhigte ich mich und dachte,
es werde bei ihr als Vielgebärender fo sein.

Nachts darauf, nach 3 Uhr, rief mich der

Mann, seine Frau blute sehr stark. Rasch noch
meinen Eisbeutel von unserem Kühlschrank
gefüllt und mitgenommen. Ich traf sie wirklich
abnorm blutend an, Uterus weit über Nabel
stehend. Es ließen sich noch einige Gerinsel
ausdrücken, dann schien die Sache wieder in
Ordnung. Ich glaubte, mit dem Rufen eines Arztes
warten zu können, da es Nacht war, blieb aber

zum Glück dort. Ich fragte auch, ob sie sich

überanstrengt hätte, was sie verneinte. Seit jener

Borlage, die ich mittags entfernt habe, sei gar
kein Blut mehr abgegangen. Nach 2 Uhr habe
der Kleine so fest geschrien. Ihr Mann habe ihn
nicht gehört, da sei sie selber aufgestanden, um
ihn zu wickeln. Beim Herausstehen sei plötzlich
ein Schwall Blut auf den Boden geflossen. Sie
schickte dann den Mann, der erst nicht gerne
wollte, zu mir; er glaubte, das fei nicht so

schlimm.
Um ö Uhr stieg der Uterus wieder an, auch

fiillte sich die Harnblase. Ich ließ die Frau, da
es liegend nicht ging, auffitzen zum Urinieren.
Es wurde ihr dabei sehr bang und sie sah auch
recht bleich aus. Ich ließ nun doch den Arzt
rufen, der rasch zur Stelle war und zwei Ampullen

einspritzte. Eine dritte Ghnergen ließ er noch

für alle Fälle da und ging bald wieder. Auch
diese brauchte ich noch um 6 Uhr. Das letzte
große, ganz dunkle Blutgerinsel drückte ich noch

um 7 Uhr aus. Trotz vielem Tee, Kaffee usw.
sah sie recht schlecht aus. Ich ließ den Arzt
nochmals bitten, vorbeizukommen und fragte, ob man
wohl besser die Patientin ins Spital zur
Bluttransfusion bringen würde. Er maß das Blut
und konstatierte noch 04 °/°, so daß sie daheimbleiben

konnte. Nach vier Tagen Bettruhe war
alles wieder gut. Mit heimlicher Angst ließ ich

sie die ersten Tage nur in meinem Beisein auf.
Ein Myom war nicht zu fühlen, war Wohl die

VerHaltung des Wochenflusses die Ursache?
Die Lehre, die aus diesem Falle zu ziehen ist:

Nie mehr sich von der Patientin beruhigen
lassen, das sei andere Male auch so gewesen ; darum
veröffentliche ich auch diesen Fall. /.

Anmerkung der Redaktion: Bei
Vielgebärenden kann auch nach einiger Zeit im
Wochenbett eine Blutung auftreten, wenn die

Rückbildung in den ersten Tagen nur unvollständig

eintrat; eine Wochenflußverhaltung

hätte wohl nicht zu Blutung, sondern zu
Plötzlichem Abgang von gestautem Wochenfluß
geführt.

Lstztsr Gruß und Dank der WK. 5
15. August 194? an das Frauenjpital Basel

I chume zrugg no sinijcht i Gedanke,
wott allns dort im Echtorchshus no danke.
Do chunnt vor allem d'Gchwester Margrit dra»
wo gredet het so über dies' und dasl
Müsnt dir nid säge setz zu dere Echtund,
dap dsis ijch's Echönschte gsi im ganze Bund?
Ihr Echwsschtsrs im Gebärsaal drinn,
wie häud ihr Müsh mit euns Ehind;
denn Lhind sind Gchüelerin, Praktikant,
ou d'WK. hei gmacht allerhand.
Bisch du Echtsril? ds muesch es blybe,
darfjch net es Lot dernäbe grysse.
Diee Echtund, wo eus gä het Dr. Wsnnsr;
mer muent si sicher alli anerchsnne.
Hesch du glost sim Wort ganz langsam no:
was eus tuet not; är wot eus rächt vsrstoh. —
Sind mer ou alt und's Kämpfs-n isch vsrby,
so gönne mer de Junge 's liechter si. —
Istz schwsisi ab, i goh i d'Wochejchtube,
wo me eus titlet schtill für sich: „Diee Duuble."
Denn bis chatch tische, DecKi Wäsche,

Chinder wickle net vergässs;
heipt's: „setze muesch halt goh,
zäh Tag sind oms nanderno".
Mir hei viel gseh i dene Tage,
viel Gchöns und ou was mer net wette wage. ^I säge Dank bis z'oberjcht uf,
by mym lstjchts Grusp as Echtorchehus.

Auch das ist Kollegialität
wenn Sie unser Dereins>Grgan zum Inserieren
empfehlen und bei Einkäufen unsere Inserenten

berücksichtigen.

Vom 1. »-W"-"
Lvkleimsebvppe"

ttïekîïger Sekleïm
mutt sus kßem gsnzeen Kurs ttersusgeßTockt sein
um den optimalen IVIäbrwsrt -u srrsiobsn. Im Leblsim des IVollkorns ist
dis Ltärks bereits in Isiebtsr vsrdauliobs Dextrins abgebaut, clsrsn kolloidale

Struktur bewirkt, daK ciis IVIileb im IVIagsn gan- fein ausfloekt. So wird
dureb den Loblsim-usat- die IVIileb viel besser vsrträglieb, die Darmpsri-
staltik reguliert, die IVIsigung -um Sebüttsn geringer. Da-u sntbält der
Leblsim noob Isbsnswiobtigs Ivette, Vitamins, Liwsik- und IVIinsralstoffe.

vas stundenlange Lebleimkoebsn ersparen beute dis verge-
koebtsn Qalaetina-Scblsimsxtrakts, die, aus dem ganzen Korn
gewonnen, sebon in fünf lVlinutsn einen vollwertigen Leblsim-
scboppsn ergeben.

Lins Dose Qalaotina-Loblsimsxtrakt reiebt für 40—50 Loboppsn und kostet nur Lr. 1.LO.

FNsulsnselUeD»«
boebwsrtigss LiwsilZ
Vitamins

Stärke

LiwsilZ, k^stt,
LalZks, Vitamins

ttgfsrsvdleim VW lZer8tsn8cdIsim
dst llsn köokstsn Ksdrivert kür smpfinlMoks Säuglings dei Neigung zu llurvdfall

Mreeeekleim
reiok an klinsrslsslzen.
?ur Mat dei Lkzsm unii Meksodori
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Gesucht in Privatklinik nach Basel

zweite Hebamme
für Gebärsaal und Pflege der Wöchnerinnen. Neuzeitliche
Bedingungen. — Offerten sind unter Chiffre 3954 an die
Expedition dieses Blattes zu richten.

Brustsalbe
$6je$e6

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topt mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Steider. Apotheker. Bern.

P 21439 On.

EBÂPI&©
Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BAORO A.-G.f ÖLTEN

K 3799 B

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer

_
Wer ihn kennt, ist

entKinderpuder, ein zuverläs- I 1 zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Oratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH» GLARUS

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
K 3956 B

SOYAKIM
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt:

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

raSK Nichtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Kochzeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Montreux - Ciarens

Stellengesuch

Junge, diplomierte

Hebamme
K 3253 B

Inserieren bringt Erfolg!
Dadurch bleiben Sie mit Ihren Kunden

ständig in Verbindung

sucht auf Januar 1948 oder
nach Uebereinkunft Stelle in
mittleren oder grösseren
Betrieb. Eventuell auch zur
Aushilfe.

Offerten unter Chiffre 3952 sind
an die Expedition dieses Blattes
zu richten.

verhütet rheumatische
gichtische Leiden,
Zahnschäden, Blutarmut,
Nervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Zerfallerscheinungen,
Herzleiden,

weil es wichtige konstruktive
Aufbaustoffe enthält und Schlackenbildung

verhütet.
1 Packung Pulver Fr. 3.—
1 Kurpackung Fr. 16.50
1 Familienpackung

(lOfacher Inhalt) Fr. 26.-
erhältiich durch die Apotheken,
wo nicht, franko durch

Apotheker Siegfried Flawil
3929 (St. Gallen)

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution
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<Ze8uckt in privatlclinilc nsck kasel

Zweite Hebamme
kür (Zebârsssl und Pflege cl er Wöcknerinnen. bleu^eitlicbe
Bedingungen. — Okkerten sind unter Lkikkre 3954 an die
Expedition dieses lZIsttes ?u rickten.

verkülel, bei lloginn des 8li»enz su-
gewendet, dackundnerilen der vruît
»srren und die »ruUenUiimIung, Zeit

tsbren in slàncligem Lebrsudi in
Kliniken und krsuenspiliilern,

lopl mil slerilem Älbenslgbcken l

kr, 4.12 ink!, VVuzl,

krbslllidi in ^polbekeu oder durck

den ksbriksnlen:

vr. », Kinder, ^potksker, kern.

k> 2143? (Zn.

WâWIZG
XÏNâSkNBeiHl
Vemüsesekoppen

sind kervorrsgende Krskt - k4skrungs-
Mittel kür dss Kleinkind.

bsdro-Kinder sind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder.
OebersII erksltlick. lauster gratis.

x Z7?g L

8cbvvei?erbaus pucler
is! ein idesler, sntiseptiscber >Ver ikn kennt, ist ent-
Kinderpuder, ein xuverlss- I ?ückt von seiner Wirkung;
siges pleil- unci Vorbeu- I e^sW> A I wer ikn nickt kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sokort Orstismuster
liegen und liautröte, von der

xosivi^i'isett^
vr. vusse«-i«»ioc», vi.^«vs

krlisltiicli üdersil in kpotlieken. llrogsrien und gulen tedensmitlelgesclislien
X Z9SS I?

S0VâIî>»G
vis wertvolle Säuglings- und Kloinkinder-
nskrung verbürgt:

»loeinsles Vksrl»»»»»»»»

vu»« entwïrlîlung
virktig« VerltiiUllNg

«trS»»ig« U»Inn«n»«>rI,lung

m// /<a^o^à

Xoeliieil tiöi:ti8tkii8 eine Minute

in ^polkeken, Drogerien
u. bebensmittelgesekskten

psbriksnì: ^<Z.
Montreux» Llsrens

8tellengesuck
)unge, diplomierte

Hebamme
l< 3253 k

Inserieren dringt Lrkolg!
Osdurcb bleiben Lie mit Ikrcn Kunden

ständig in Verbindung

suckt sut Januar IY48 oder
nsck blebereinkunkt Ltelle in
mittleren oder grösseren
betrieb, pventueli suck ?ur
/Xuskilke.

Okkerten unter Lkikkre Z?52 sind
sn die Expedition dieses KIsttes
?u rickten.

verbätet rkeumstiscke
gicktiscke beiden,
Xsknsckäden, klutsrmut,
ktervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
^erfsllersckeinungen,
Herzleiden,

weil es wicktige konstruktive ^kuk-
bsustokke entkslt und Zcklscken-
bildung verbötet.
I Packung Pulver Pr. Z.—
l Kurpsckung Pr. I6.5Ü

psmilienpsckung
(lvkscker Inkslt) Pr. 26.-

erkältlick durck die ^potkeken,
wo nickt, krsnko durck

^potkeker Siegsried PIswil
z?2? Lsllen)

5à/?/?e/î
sckstkt die besten Orundlsgen?u
einer gesunden Konstitution
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Natur - Technik - Wissenschaft

Alle drei arbeiten Hand in Hand zum
Wohle der Menschheit... von der
Wiege bis zur Bahre. — Für das Kleinkind

in der Wiege stellen Nobs & Cie. seit

über 40 Jahren ihre naturgebundene,
altbewährte BERNA her. — BERNA ergänzt die
Kuhmilch aufs beste, weil sie aus dem VOLLkorn von
5 Getreidearten gewonnen wird, reich an Phosphor,
Kalk, nat. Nährsalzen und vor allem an Vitaminen

und D ist. Bitte, stellen auch SIE sie als Wissenschafter

aut die Probe

(Metota
SÄUGLINGSNAHRUNG

ist reich an Vitamin Brunei D

Anti-Varis
speziell gegen Beinleiden

Anwendungsgebiet:Schmerzende Krampfadern
Venenentzündungen, Krampfaderngeschwüre,

Thrombosen, Schmerzen, Entzündungen,
Schwere und Müdigkeit der Beine,

Hämorrhoiden, Krämpfe
und schlechte Blutzirkulation in den Beinen

Aerztliche Outachten

Keine Salbe, kein Verband — Aeusserliche Anwendung
Ein Versuch überrascht Sie. — In allen Apotheken Fr. 5.25

Verlangen Sie Literatur und Prospekte bei

SCHWAB & Co., Heilbeutel Manufacturers, ZÜRICH - Selnau

Postfach 63

3937

Gesucht junge, tüchtige

katholische Hebamme
in Privatklinik für den Gebärsaal und zur Mitpflege der

Wöchnerinnen per sofort.

Offerten unter Chiffre 3956 an die Expedition dieses Blattes.

Was Sie für Ihre Praxis

für Wöchnerin und Säugling-

Kranken- und Gesundheitspflege

körperliche Gehrechen aller Art

benötigen, finden Sie bei uns zu den üblichen

Vorzugspreisen.

Bitte verlangen Sie auch unsere Masskarten für

Leibbinden und Gummistrümpfe, die Ihnen das

Aufgeben von Bestellungen oder das Anfordern

von Auswahlsendungen erleichtern.

Als Fachmann beratet Sie

GESCHÄFT

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

Die Stiftung Kant.-bern. Säuglings- und Mütterheim
Elfenauweg 98, Bern

kauft Muttermilch
zum Preise von Fr. 7.— pro Liter von Frauen, welche
überschüssige Milch haben. Flaschen zur Aufbewahrung und Merkblatt
über die Gewinnung der Milch gibt das Kant.-bern. Säuglingsund

Mütterheim, Elfenauweg 98 in Bern, Telephon 2 34 57 ab.

Auch kleinere Mengen als 1 Liter werden übernommen.
3957 P 13613 V

Gesucht auf Privatabteiiung
erfahrene, tüchtige und zuverlässige Hebamme
für den Gebärsaal und die Abteilung. Bewerberinnen, die
schon auf solchen Abteilungen gearbeitet haben, mögen die
Offerten mit Lebenslauf, Photo, Angabe der Sprachenkenntnisse

und Zeugnisabschriften senden unter Chiffre 3955 an
die Expedition dieses Blattes.

Gemeinde Turbenthal

Stellen-Ausschreibung. Die Stelle einer

Gemeinde- Hebamme
ist neu zu besetzen. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
sind bis spätestens den 30. September 1947 an die hiesige
Qesundheitsbehörde zu richten.

Turbenthal, den 1. September 1947

Die Gesundheitsbehörde
,95'
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llalur - lecknik - ^izzvnkcksft

ksvzslirte lisr. — ei-^snTt c!is l<uk-

5 <?otrvi«lvS5tsn gswobirisn vvirci, rsicli sri ?ko5pkoO

un6 v izt. Kitts, ztsllsn sucki Zlk zis slz V^izzsn-
zctisttss sut ctis ?robe!

/s/ zs/'c/? <?/? t/à/77/,7 /)

^nti-Vari8
spec's// F6F6/7 LeZ/z/e/c/e/z

Ztnwen6ung»gebiet-8ckmerxen6e Krampka6ern
Veneneakünüungen, Krampkaüerngesckxvüre,

T'krombosen, Lckmer^en, Knt?iin6ungen,
8ckwere unâ IVtüüigkeit âer keine,

blâmorrkoicien, Krämpke
unâ sckleckte klàirkulation in 6en keinen

/tor^t/icbe Sutscàtsn

Keine Salbe, kein Verbanä — keusserlicke ^nwen6ung
kin Versuck überrasckt Lie. — In allen ^potkeken kr. 5.2S

Verlangen Lie biteratur unci Prospekte bei

8Lti^Vàk L- c«.. tteilbeutel Manufacturers, IVKILtl - 8elnau

postksck 63

ZYZ7

Oesuckt junge, tücktige

katliolisclie llebsmme
in Privatklinik kür clen Oebärsaal un6 ?ur iVlitpklege 6er

>Vöcknerinnen per sofort.

Offerten unter Lkikkre 395b an 6ie bxpeüition 6ieses klattes.

kür Ikre kraxi«
kür övünerin un<l ^äussliii^

Kranken- nnü (xesunüükitspllese

körperlieüe (xedreelien aller ^rt

benötigen, kin6en Sie bei uns ?u 6en üblicken

Vorzugspreisen.

kitte verlangen Sie aucb unsere Vlasskarten kür

beibbin6en un6 Oummistrümpke, 6ie Ibnen 6as

Aufgeben von kestellungen ober 6as ^nkor6ern

von ^uswaklsen6ungen erleicbtern.

^Is backmann beratet 8ie

655c/^5k

8t. Oallen ^ürick kasel Oavos 8t. i^orik

vie Ltiîtung Ksnt.-bern. Säuglings- un6 lVìiitterlieirn
blkensuvveg 98, kern

ksuN DHutîvkNHiIel,
^um preise von br. 7.— pro biter von brauen, vvelcke über-
scküssige i^tilck kaben. blascken ?ur ^ukbewakrung un6 Vlerkblatt
über 6ie Oewinnung 6er IVlilck gibt 6as Kant.-bern. Säuglings-
un6 lltütterkeim, LIfenauveg 98 in kern, lelepkon 2 34 57 ab.

^uck kleinere Vlengen als I biter xver6en übernommen.
Z9S7 k>IZSIZV

(Zesuclit auk Privatabteilung
erkakrene, tücktige un6 Zuverlässige lkLl)AI?It?1L
kür 6en Oebärsaal un6 6ie Abteilung, kewerberinnen, 6ie
sckon auk solcken Abteilungen gearbeitet kaben, mögen 6ie
Offerten mit bebenslauk, pkoto, Angabe 6er Sprackenkennt-
nisse un6 ^eugnisabsckrikten sen6en unter Okikkre 3955 an
6ie bxpe6ition 6ieses klattes.

<Zemein6e l'urbentbal

Stellen-^usscbreibung. Die Stelle einer

(Zemeincle- klebsmme
ist neu ?u besetzen, kewerbungen mit /eugnisabsckrikten
sin6 bis spätestens 6en 3l). September 1947 an 6ie kiesige
Oesun6keitsbekör6e ?u rickten.

'burbentkal, 6en l. September 1947

Die <3csun6lieitsbebör6e
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